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F ür den M onat Dezember kostet 
W W W  die „T h v rn e r Presse" m it dem 
„J lln s tr ir te n  S oun tag sb la tt" durch die Post 
bezogen 67P fg ., in de» Ausgabestellen 6V P fg .

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O ris- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „T h o rn er Presse",
Katharinenstr. 1.

Anr 8agk.
Die schwere Verlenmdnng des „V orw ärts* 

Hegen F r i e d r i c h  K r u p p  hat wohl 
HNlttelbar den physische» Todtschlag leide, 
zur Folge gehabt, aber der moralische Todt- 
schlag ist mißlnugen. I n  markanten scharfer 
W orten hat K a i s e r  W i l h e l m  der 
Bubenstreich der sozialdemvkratischen P arte i­
leitung gekennzeichnet und gebrandmarkt unt 
in  alle» Theilen des deutschen Volkes m irl 
die Kaiserrede nngetheilte Zustimmung unt 
lanteS Echo finde». M an darf wohl vor 
der sozialdemokratische» „Parte ile itung* 
sprechen, denn irgend ei» Redakteur des 
»V o rw ä rts* w ird  nicht ans eigene Faust der 
Schmähartikel gegen Krupp anfgenommer 
baden. Es ist anzunehmen, daß die Auf­
nahme dieses Artikels ein von langer Haut 
vorbereiteter Anschlag der sozialdemokratischer 
Parte ile itung gewesen ist. M an  wollte der 
ersten und besten Arbeitgeber, man wollt« 
be» grössten Industriellen Deutschlands, ma> 
so llte  de» Freund des Kaisers treffen, mar

^°lch'
-das Ansehen Deutschlands im 
«bsedeu. Die kaiserliche Rede bestätigt a»q 
«rnent, dass g» den Dingen, die dem Ver­
storbenen durch den „Vorwärts*-Artike l 
^°?aesaat werde», kein wahres W ort ist 
Kaiser Wilhelm hat sich gewiß iiber di, 
-r)ttige genau unterrichtet, und er wiirde nich 
«rriaren, daß er m it seinem kaiserliche, 
Schild Krupp decke, wen» an jenen Ver 
Elächtignnge» auch nur ein W ort wahr wäre 
W ir  freue» nns, daß ans diese Weise di, 

iE lire  des Verstorbenen wiederhergestellt isl 
ni,,c> daß der Anschlag des „V o rw ärts* ii 
nichts zerfällt. I »  der Redaktion des „Bor-

Zwei Mütter.
Bon Ma»g. Leinetsdorff.

--------- ^nchdrnü ver
(7. Fortsetzung.)

L a n g f n h r ,  9. Ju li Ik 
Mein Herzensjiliige!

Vielen Dank für Deine liebe Erwii 
L  7  Brief „nd für Deine Abfiel

''-''«a-wisser peinvoller Di> 
Ä  »n ' ^  hingesviesen. Es i

^  < «"neint. halte e
ssnr besser, daß ich alles, was sich i 
iMonaten »leliies Krankseins zngetrage! 
B»d von so einschneidender Vedeulun 
unser aller Leben ist, noch einmal 
rekavitulire.
^ .H n u n a  hätte D ir  alles ansftthrln 

schreibst Du wohl; ich bin
tie se,k,r?^.si^ ^  in der Weise g 
empr,,,7 die Dinge angesehen und 
wich bat: doch eben deshalv 
berung.""*aßt, D ir  meinerseits ei» 
anderes die wahrscheinlich e
schweifig „„»e rs te llen  w ird. Wenn 
lverde nicht '""ständlich dabei vei 
«ine alte Frn>. duldig, Hellmuth, 

schwach i 'lr t  besonders>ve„ig schwack, lebt besonders ! 
vorn  beai,,,,-?, "  »erstreut. Ich  w 
ru  iibergehx,, '  "  ücher zn sein, kein 

Von den '
weiß ich nicht m»," ^ageu meiner t 
sterbenselend fiih,t?"br. als daß 
kurze Minuten z,„„ B e ' w . . k . '"! 
und der Dinge nm mich 
w-mend „nd händeringmd . L ' ' - .

M ll-S  «-!->>. 
w>- »«d tn »  m-, »,-r

w ärts" selbst sind die gemeinen Gerächte 
nicht erfunden worden; sie stammen aus 
Ita lie n , der Brutanstalt der internationalen 
Meuchelmörder, wo sie die mildeste Partei- 
leidenschaft ausgeheckt hat. Aber der „V o r­
w ärts* »nd seine Hintermänner haben sie in 
dem Haffe gegen den Mann, der als größter 
deutscher Industrie ller durch Wvhlsahrtsein- 
richtuugeu auf seinen Werken einen zu­
friedenen Arbeiterstand schuf, der der Sozial- 
demokratie de» Eingang verschloß —  sie 
haben sie m it verbrecherischem Leichtsinn und 
sichtlichem Behagen verbreitet. Das sozial­
demokratische Zentralorgau druckt die Rede 
des Kaisers nur stellenweise ab. Es unter­
schlägt den Anfang der Rede, in welchem 
der Kaiser ehrend Zeugniß ablegt fü r das 
Opfer sozialdemokratischer Berfolgimgswltth. 
weil ihm das Zeugniß solcher Ankläger nicht 
geniige» kann, «m da» geringste daraus zn 
geben. Dagegen giebt das B la tt in ab- 
stoßender Weise wieder seiner niedrigen 
Gehässigkeit Ausdruck bei der Erwähnung 
der Bestattung des Opfers seiner maßlosen 
Angriffe.

Die Rede des Kaisers in Essen hat in 
das sozialdemokratische Lager wie eine 
Bombe eingeschlagen; die Wnlhansälle 
sozialdemokratischer Redner in der R e i c h s -  
t a g s s i t z n n g  a m  D o n n e r s t a g  sind 
wohl m it darauf zurückzuführen. Bisher 
war der deutsche Reichstag das Parlament, 
in welchem im Vergleich zu anderen der an­
ständigste Ton herrschte. Das ist nun leider 
nicht mehr der Fall, die gestern im Reichs­
tage von den Sozialdemokraten veranlaßten 
Szene» stellen sich denen im österreichischen 
Abaeorduetenhause und in der französische» 
Kammer fast znr Seite. Es war die stiir- 
mischste Sitzung seit dem Bestehen des Reichs­
tages. Um 7 Uhr wurde die Geschäftsord- 
nnngsdebatte iiber den Antrag Kardorff auf 
en dloo-Anuahme des Zo llta rifs  auf Freitag 
vertagt. Die eigentliche Verhandlung über 
den Antrag Kardorff folgt auch erst und sie 
w ird vielleicht ebenfalls stürmisch verlaufe».

Die „Freisinnige Zeitung- bekämpft die 
Zolltarifvorlage m it nicht geringerem Ernste 
als irgend ein sozialdemokratisches oder 
anderes freihändlerischeS B la tt. I h r  kann

Wie groß war aber meine Freude, als ich 
nach einiger Zeit, die ich, wie man m ir sagte, 
in heftigem Fieber zugebracht, anS einem 
tiefe», erquickenden Schlummer erwachend, 
Hanna an meinem Bett sitze» und ihre liebe» 
sanften Augen voll banger, zärtlicher Sorge 
auf mich gerichtet sah. Auch sie war tief­
gerührt, als sie gewahr wurde, daß ich sie 
erkannte, sie kniete an meinem Lager nieder 
und bedeckte meine Hände und Gesicht m it 
Küffen. Sprechen konnte und durste ich nicht, 
aber ich bin der festen Meinung, daß von 
diesem Augenblick an meine Genesung uner­
wartet schnelle Fortschritte machte und daß 
Hannas Gegenwart sie hauptsächlich förderte.

Ich wußte garnicht, wie krank ich eigent­
lich gewesen; erst ganz kürzlich gestand der 
Arzt, daß er gefürchtet habe, mich nicht durch- 
znbriugen, »nid deshalb verfuhr er bei der 
Behandlung m it außerordentlicher Vorsicht. 
I »  meinem Zimmer ging es so schweigsam zu 
wie in einem Trappistenkloster; kein W ort 
wurde zwischen Hanna und Line gewechselt, 
sie verständigten sich unter einander m ir durch 
Zeichen und Geberde«; kein Laut von» Hofe 
her drang herein, kein Klirren «nd kein 
Klappern anS der Küche, das m ir sonst 
immer Lines Hernmwirthschaften ankündigte. 
Hanna ging nnhörbar Wie eine Fee und 
ihre weichen, feinen Finger berührte» alles 
so sacht «nd leise, daß ich ih r gar manches­
mal unter halbgeschloffenen Lidern bewun­
dernd zuschaute.

So gern hätte ich m it ih r geplaudert, 
wenigstens ihre liebe Stimme gehört; doch 
jedesmal, wenn ich nur die Lippe» bewegte 
zu einer Frage, einem Kosewort, drohte sie 
m ir ängstlich lind besorgt, ich solle schweige». 
Endlich aber nahm auch diese Prüfung ein 
Ende, nnd gerade an dem Tage, wo der

man daher sicher ein nnbefangeneS Urtheil 
darüber beimessen, ob die Sozialdemokraten 
und ihre sreihändtrrische Gefolgschaft im 
Reichstage Obstruktion treiben oder nicht. 
Sie schreibt, daß „die Sozialdemokraten es 
jetzt fü r angebracht erachten, von der Ge­
schäftsordnung einen Gebrauch zn machen, 
nicht etwa um einen sich überstürzenden Gang 
der Verhandlungen zu vereiteln, sondern um 
die Geschäftsordnung dahin zu mißbrauchen, 
den W illen der Mehrheit, auf dessen Geltung 
doch der ganze Parlamentarismus beruht, 
überhaupt nicht zum Ausdruck kommen zu 
lassen.* Dam it ist m it dürren Worten an­
erkannt, daß die Sozialdemokratie planmäßig 
die Grundlagen des Reichstages nnd damit 
der Reichsversassnng unterwühlt, um, wie 
die „Freisinnige Zeitung* weiter ausführt, 
„durch möglichst viel Radau die Agitation 
für die Parte i zn beleben.* Solchen Bestre­
bungen gegenüber befindet sich die Mehrheit 
im Zustande der Nothwehr. Das Gebot der 
Selbste» Haltung berechtigt sie, alle Maßregeln 
zu treffen, welche zur Abwehr des sozial- 
demokratische» Angriffes nöthig und geeignet 
sind. Gewäh.t so der Mißbrauch der Ge­
schäftsordnung zn ObstruktioiiSzwecke» seitens 
der Sozialdemokraten der Mehrheit den F re i­
brief fü r alle zur Beseitigung dieses M iß- 
brauchs nöthige« geschäftlichen Maßnahmen, 
so macht die der Reichsvertretnng obliegende 
Fürsorge fü r die Erhaltung der verfassungs­
mäßigen Grundlagen des Reiches ein solches 
Vorgehen geradezu zur patriotischen Pflicht. 
Der Zusammenschluß aller staatserhaltenden 
Richtungen im Reichstage gegen die sozial- 
demokratische Angriffe w ird dann hoffentlich 
ein erster entscheidender Schritt auf dem 
Wege z „r  energischen Bekämpfung der Sozial­
demokratie auf der ganze» Linie sei«.

Ueber die Haltung der konservativen 
Parte i gegenüber dem K o m p r o  m i ß schreibt 
die „Krenzgtg.* am Do»nerstag Abend: 
»Festzustehen scheint, daß für das Zustande­
kommen der Vorlage in einer auch den 
verbündeten Regierungen genehme» Form 
eine Mehrheit gesichert nnd daß diese Mehr­
heit gewillt ist, die Verabschiedung der V or­
lage iin Reichstage unter Anwendung aller 
Verfassungsmäßig zulässige» M itte l zn be­

Doktor die Erlaubniß ertheilte, ich dürfe nun 
zuhören, wenn andere m it m ir reden, ge­
schah etwas, was auf einmal die Schranken 
strenger Abgeschlossenheit »m mich zerbrach 
und mich mitten ins Leben hineinstellte, von 
dem ich seit langem kaum eine Spur wahr­
genommen.

Es w ar nachmittags. Hanna hatte die 
Vorhänge zurückgezogen, damit das warme, 
goldige Sonnenlicht nngehindert hereiiiflnten 
könne, nnd sich znr Seite meines Bettes nie­
dergesetzt, nm ein paar Briefe von D ir  vor­
zulesen, die während der schwersten Zeit ein­
gegangen waren und noch nnerbrochen und 
wohl verwahrt beiseite lagen.

Da kam Line herein und meldete, daß 
eine Dame dranßel» sei, die hereingelassen 
zu werden wünsche. Hanna erhob sich sofort, 
ihre erschrockene» Mienen verriethe» mir, daß 
etwas nicht in Ordnung s-i» «nd sie sragte 
Line hastig und leise:

„W er ist die Dame, hat sie nicht ihren 
Name» gesagt?*

„S ie  käme direkt von Berlin ,* war 
Lines ebenso leise Antwort, die m ir nicht 
entging. ^

„Entschuldige mich einen Moment, M u tt i* ,  
wandte Hanna sich nun wieder z» m ir, 
küßte mich rasch und schlüpfte ins Neben­
zimmer, in das Line, wie ich ans ihrer 
Handbewegnng entnahm, die Fremde geführt 
hatte.

Eine Weile war alles still nm mich her; 
Line war wohl au ihre Arbeit zurückgegan­
gen und Hanna kam nicht so bald wieder. 
Ich war nahe daran, in einen leichten Halb- 
schlnmmer zn verfallen, als ich durch eine 
hohe, scharfe Stimme aufgeschreckt wurde. 
I n  der Meinung» es sei jemand in meinem 
Zimmer, richtete ich mich auf und blickte mich

schleunigen. Darüber, ob auch die konserva­
tive Partei in allen wesentlichen Punkte» 
jener Mehrheit beitreten w ird. steht die Ent- 
scheidnng noch aus. Zurzeit läßt es sich nur 
als wahrscheinlich bezeichnen, daß etwa die 
Hülste der Parte i zur Bildung der Mehrheit 
beitragen w ird .*. Das Organ des Bundes 
der Landwirthe, die „Deutsche Tagesztg.* 
äußert: „ Is t  das eine Verständigung, bei 
der die verbündeten Regierungen so gut wie 
nichts konzediren?* De» Gedanken, daß w ir  
fü r eine solche Verständigung zn haben sein 
könnten, w ird Wohl keiner unserer Leser auch 
nur einen Angenblick gehabt haben. W ir 
würden, wen» w ir  auf diese sogenannte Ver- 
stä»digu»nsbrücke getreten wären, allen» i»S 
Gesicht geschlagen haben, was w ir  seit Jahren 
vertreten und verfochten habe». Dessen sind 
w ir  nicht fähig. M ag man die Verständi­
gung über unsere Köpfe hinweg mache», w ir 
lassen UNS in  solcher Weise nicht „verständi­
gen*. Dagegen, daß man n»n schnell ein 
Ende des grausamen Spiels mache, haben 
w ir nichts einzuwenden. Die «»»litze K ra ft­
vergeudung hat lauge genug gedauert. Der 
Tag aber, au dem unter diese Verstän­
digung das parlamentarische Siegel gedrückt 
w ird, w ird  ein „äies ater* nicht nur siir die 
Landwirthschast, sondern fü r viele andere 
Leute sein.*

Die „Germania* meldet, die H a u p t ­
p u n k t e  der perfekt gewordenen W e r ­
ft ä » d i g n  « g iiber die Zolltarifsrage sind 
folgende: Der Mindestzoll auf Braugerste 
soll ans 4 M ark erhöht und ans die Mindest- 
zolle vo» Vieh und Fleisch unter noch m it- 
zutheilende» Kantete» verzichtet werden, ge­
wisse Jndnstriezölle sollen herabgesetzt wer­
de». De» Zentrumanträgen betreffend die 
Verwendung der Mehrerträge a»S den 
NiihriingSiiiittelzöllen fü r die Wittwen« »nd 
Waisenversichernng der Arbeiter sowie be­
treffend die Aushebung der städtischen OktroiS 
sei zugestimmt. UeberdieS komme hauptsäch­
lich inbetracht, daß die vo» der Zoilkommissio» 
beschlossenen Erhöhungen beim demnächstigen 
Generaltaris als Grundlage diene».________

Volttische LlMSschnii.
Eine d e u t s c h e  Flottendemonstralio» 

gegen V e n e z u e l a  w ird  vorbereitet. DaS

nm. Indem wurde ich aber auch schon ge­
wahr, daß die Laute ans dem Nebenranm 
kamen nnd immer heftiger nnd lebhafter 
Wurden.

Auf einmal erfolgte ei» kurzer, jäher 
Ruck an der Thür, als ob jemand m it Ge­
walt davon zurückgedrängt würde, dann 
öffnete sie sich nnd eine große, üppige Frau- 
engestalt rauschte herein. Sie trug einen 
granseideneii Neisemantel, einen umfang­
reichen federgeschiniicklen H»t »nd ih r volles 
Gesicht erschien, ob von der Hitze oder vor 
Erregung, konnte ich im Augenblick nicht 
unterscheiden, dunkelroth.

Nach ein paar Schritten auf mein Bett 
zn hielt sie eine M inute inne, n»d während 
dieser M inute flog Hanna an der Fremden 
vorbei und w arf sich vor m ir auf die Kniee, 
als wollte sie mich m it ihrem Leibe decken.

Erstaunt sah ich vo» einer znr anderen; 
der ganze A u ftr itt war m ir so rälhselhaft n»d 
sonderbar, daß ich keine Erklärung dafür fand.

M it  vo» Thränen erstickter Stimme bat 
Hanna endlich, indem sie den Kopf der Dame 
zuwandte:

„Mama, wenn Du ein menschliches Gefühl 
hast, so thue m ir die Liebe nnd geh! D» 
siehst, daß hier eine Schwerkranke liegt — 
mache nur hier, n»r jetzt keine Szene!*

„Aber ich begreife Dich nicht, Johanna, 
was willst Dn denn, ich habe doch nichl» 
anderes im Sinne, als m it Deiner Fra» 
Schwiegermutter ein paar kurze Worte zu 
rede». Das nennst Dn eine Szene machen?*

„M u tte r darf aber jetzt nicht sprechen, 
auch noch nicht viel sprechen hören; Du 
ladest eine schwere Verantwortnng auf Dich, 
wenn Du Dich hier gegen den W ille« des 
Arztes eindrängen willst.*



offiziöse Wölfische Telegrapheuburean ver­
breitet folgende M itthe ilung  der „Kiel. 
Ze itung": „Das Reichsmarincamt ertheilte 
telegraphisch den Befehl, daß die drei Kreuzer 
„Amazone", „A riadne" und „N iobe" sofort 
kriegSmktzig f i i r  Venezuela anSgeriistet 
werden. Die nöthigen Befehle f iir  Abgabe 
der erforderlichen Ausrüstungen sind M it t ­
woch Abend bereits ergangen. M itte  
nächster Woche dürften die Schiffe abgangs- 
sähig sein." — Die „T im es" schreibt zur 
Beneznelafrage: „Wenn Castro uns einen 
diskutirbaren Vorschlag macht und geeignete 
Bürgschaften dafür bietet, daß er daran 
festhalten werde, werden E n g l a n d  und 
Deutschland zweifellos bereit sein, ihn zn 
erwägen und, wenn möglich, anzunehmen. 
Wen» er diesen Schritt aber nicht thut, 
werden w ir dazu schreite», nnsere Forde- 
rungen m it starker Hand geltend zn machen, 
sobald unsere Abmachungen m it Deutschland 
beendet sind. Diese werde» natürlich einiger 
Sorgfalt bedürfen, da unsre jüngste Erfahrung 
«n (chuia lehrt, wie nachtheilig für unsre 
tviirde und Interesse» eine nnbegrenzte Ver­
ständigung fü r eine gemeinsame militärische 
Aktion ist."

Offiziös w ird  gemeldet: Bon verschiede- 
ncn Verbände» werden neuerdings Agita­
tionen ins Werk gesetzt fü r weitere Abkürzung 
der B  e s ch ä f t i g n n g S z e i t  d e r  A n g r ­
o l l t e n  in den offenen Verkaufsstelle», 
als fie bereits durch die letzte Gewerbe­
ordnungsnovelle lNeun-Uhr-Ladeiischlntz und 
zehn- bezw. elfstiindige Ruhezeit) gewähr­
leistet w ird. I »  den Kreisen der verbündeten 
Regierungen ist man übereinstimmend der 
Auffassung, daß an eine Revision der gelten- 
den gesetzlichen Bestimmungen zunächst nicht 
herangetreten werden kann, da die durch die 
letzte Gewerbeordii»»gs»ovelle erfolgte Lösung 
der Frage als eine ausreichende und zweck­
entsprechende erachtet w ird. — Also verlänfig 
kein acht-Uhr-Ladenschluß.

Der Landtag von S c h w a r z b u r g -  
N u d o l s t a d t »  dem unter 16 M itgliedern 
7 Sozialdemokraten angehören, wählte znm 
Präsidenten den Abg. Lüttich fast einstiinmig, 
znm Vizepräsidenten m it 7 sozialdemokrati- 
schen Stimmen bei 6 weißen Zetteln den 
Sozialdemokraten W inter. Bei der Vereidi­
gung der Abgeordnete» habe» nach der 
„Köln. Z tg." auch die Sozialdemokraten den 
Eid auf die Verfassung und zur Treue gegen 
den Fürsten geleistet.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordneten­
haus stimmte den Beschlüssen des Herren­
hauses über das Verbot des Getreidetermiu- 
handels zu.

Ein Gesetz zur Einfnhrüiig der fakultati­
ven Feuerbestattung wurde von dem großen 
Rath des Kantons T e s s i »  m it 41 gegen 33 
Stimmen angenommen. Die Klerikalen 
stimmten geschlossen gegen die Vorlage.

Ueber die Sterblichkeit in der f r a n ­
z ö s i s c h e n  Armee ist i» der Dienst«gsitznng 
des SenatS der Kriegsminister General 
Audrö interpellirt worden. Senator Gotte- 
ran führte aus, die Zahl der Sterbefälle in 
der Armee belnnfe sich pro Jahr auf 2131, 
während dieselbe in der deutschen Armee 
nur 432 betrage. General Andrö erwiderte, 
er müsse zugebe», daß die Sterblichkeit i» 
der französische» Armee vier mal so groß

Nun wußte ich also, wer der Besuch war, 
obgleich m ir die Absicht, die m it diesem Ueber- 
fa ll in meiner Krankenstube, denn so unge­
fähr stellte sich die Sache nach Hannas Be­
nehmen dar, verbunden sein mochte, noch 
i» Dunkel gehüllt blieb. Ich nahm m ir die 
Muße, die Fremde erst genau zu betrachten, 
und muß gestehen, daß der Eindruck, den ich 
von ih r einpfing, gerade kein sehr günstiger 
war. Ich liebe diese auffallende» Erschei­
nungen, die wo, sie sichtbar werden, neugierige 
und indiskrete Blicke auf sich ziehe», nicht, 
und besonders dann nicht, wenn sie, wie es hier 
der F a ll war, das schon an und fü r sich ins 
Auge stechende Aenßere durch gesuchte und 
bizarre Kleidung »och mehr ins Licht setzen.

Alles, was Dn m ir je unvortheilhafteS 
über Deine Schwiegermutter geäußert, was 
ich anS Hannas scheue», knm»»> «wollen Be­
merkungen über sie erfahre», stand m ir plötz­
lich vor der Seele und ich koinite nicht anders, 
als D ir  im Angeublick recht geben» wenn Dn 
diese Frau nnsympathisch nanntest. Die 
Wolke von Parfüm, die sie um sich verbrei­
tete, siel m ir auf die Nerven, sodaß ich müh­
sam zu athmen begann, und der dreiste, neu- 
gierig forschend auf mich gerichtete Blick der 
großen, heilen Auge» ward m ir unbequem. 
Doch ich wollte die S ituation wenigstens auf- 
klären und sagte zn Hanna, indem ich sie 
leise an der Schulter berührte:

„W ills t Du nicht Deiner Mama einen 
S tuhl bieten, liebes Kind? Wenn irgend 
etwas wichtiges zn besprechen ist zwischen 
uns, dann w ird das Verbot deS ArzteS schon

(Fortsetzung folgt.)

sei, als in der deutschen. Hierzu trage aber 
nicht das SanitätSkorpS Schuld, welches 
tadellos sei. Die Ursache der meiste» Todes­
fälle fei Schwindsucht, man zähle deren in 
der französischen Armee 1415, in der deut­
sche» Armee dagegen nur 129. Die Schwind­
sucht sei die Krankheit Frankreichs. Außer­
dem erklärte»« die Aerzte die sich stellenden 
Leute zn leicht für diensttauglich. E r habe 
die Aerzte angewiesen, zu schwache junge 
Leute sofort wieder hei'inznschickeu und alle 
M itte l anzuwenden, um eine Verbreitung 
der Krankheit zu verhindern und damit, so­
weit dies möglich sei» die Sterblichkeit in 
der Armee herabzumindern. (Beifall). Der 
Zwischenfall war hiermit erledigt.

Ei» Gesetzentwurf zur energischen Be­
kämpfung des Alkoholismns w ird  nach einer 
Meldung des Wölfischen Bureaus aus P aris  
durch die f r a n z ö s i s c h e  Regierung vor­
bereitet. Der Ministerpräsident Combes hat 
zn diesem Zwecke die Akademie der Medizin 
veranlaßt, eine Liste aller gesundheitsschäd­
lichen Essenzen vorzulegen, die zur Herstellung 
von alkoholhaltigen Getränken verwendet 
werde». Professor Laborde wurde m it der 
Aufstellung der Liste betraut.

I n  der s p a n i s c h e n  Deputirtenkammer 
kam es am Mittwoch zu sehr erregte» 
Auseinandersebnuge». Der Republikaner M n- 
ro kritisirte in  scharfen Worten, daß der 
König nach ultramontanen Grundsätzen erzogen 
worden sei. Der Präsident rief den Redner 
znr Ordnung. Ministerpräsident Sagasta 
lehnte eine Erwiderung auf die Aeußerung 
M nros ab.

Nach einer Depesche der M adrider B lä t­
ter hat der Stamm der B e n i d e u  sich aufs 
neue erhoben; er hat Tetna» eingeschlossen 
und die Straßen besetzt.

Die Znckerkoiivention beschäftigte am 
Dienstag das e n g l i s c h e  Unterhaus. Nach 
einer längeren Rede Chainberlains wurde 
der Antrag Harconrt, betr. Nichtauerkennnng 
der Brüsseler Znckerkoiivention m it 213 gegen 
126 Stimmen abgelehnt. Die Konvention 
ist also nun auch vom englische» Unterhause 
sauktionirt worden.

DaS r u m ä n i s c h e  Köuigspaar ist zum 
W iuteraufeuthalt in  S ina ia  eingetroffen. —  
Wie den „Miiuch. Neuest. Nach." aus Buka­
rest gemeldet w ird, ist Nliiimehr festgestellt, 
daß Kaiser W ilhelm und König Carol im 
M onat A p ril eine Zusammenkunft in Abbazia 
haben werden.

D er Instand der t ü r k i s c h e n  „F lo tte - 
Wird durch folgendes Telegramm aus Kon» 
stantinopel in ergötzlicher Weise ik lustrirt: 
Nachdem bereits die beiden gegen die P ira ­
ten im Rothen Meer entsandten türkischen 
Kanonenboote in den Dardanellen liegen ge­
blieben waren, wurde auch noch eines der 
beiden Schiffe der „Jdare i Mahsnsse" in 
S ig r i durch Hcvarie an der Fortsetzung der 
Fahrt gehindert. Die Pforte hat das 
Marineministerium dringend aufgefordert, die 
Schiffe alsbald durch seetüchtige zu ersetze» 
und jederzeit geeignete Schiffe vollkommen 
ausgerüstet bereit zn halten» da die Pforte 
sich gegenüber Ita lie n  verpflichtet habe, das 
Rothe Meer gänzlich von den Piraten zu 
säubern.

I n  S i a m  ist die Einführung der Gold­
währung gesetzlich festgesetzt worden. Die 
siamesische» Münzen wurden fü r die freie 
Ausprägung von S ilber geschlossen. Der 
bei der Prägung von T ikals etwa erzielte 
Ueberschnß w ird  in einem besonderen Gold­
reservefonds znr Herstellung von Goldmünze» 
niedergelegt werden.

Im  c h i l e n i s c h  - a r g e n t i n i s c h e n  
Grenzstreit hat König Eduard am Dienstag 
den Schiedsspruch gefällt. E r stellt ein Kom­
promiß dar und gewährt keiner Parte i das 
streitige Grenzgebiet. Von dem 94000 
Quadratkilometer großen Grenzgebiet erhält 
Chile 54000 Quadratkilometer und Argenti­
nien ungefähr 40000. Ein Telegramm ans 
Santiago (Chile) besagt, die Entscheidung in 
dem chilenisch-argentinischen Grenzstreit wurde 
daselbst m it Ruhe, wenn auch m it geringer 
Befriedigung aufgenommen, da die neuen 
Grenze» nicht auf Grundlage gewissenhafter 
Forschung festgesetzt seien und Argentinien 
das beste Land erhalte, wenn auch Chile ein 
größerer Landkomplex zugesprochen worden 
sei. I »  Buenos Aires besprechen die B lätter 
den Schiedsspruch kalt, nehmen ihn aber in 
vollem Umfange an.________ ________

Deutsches Reich.
B e r lin , 27. November 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser, welcher 
gestern Abend hier eingetroffen ist, begab sich 
heute früh in die technische Hochschule zu 
Charlottenburg zu den Vortrügen der schiffs» 
bantechnischen Gesellschaft. Später nahm 
Seine Majestät Besichtigungen in  der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtnißkirche vor. M ittags  em­
pfing der Kaiser den bisherigen amerikanischen 
Botschafter White, welcher fein Abbernfungs- 
schreiben überreichte. Der Audienz wohnte 
der Staatssekretär deS AnSwärtigev, F rh r.

von Richthofen, bei. — Während der Fahrt 
vo» Essen nach Berlin  hörte der Kaiser 
gestern die Vorträge des Knltnsministers, 
des Präsidenten des evangelischen Ober- 
kirchenraths und des Chefs des Zivilkabinets.

— Kaiser Franz Josef verlieh dem Staats­
sekretär des Aeußern, Freiherr» von Richl- 
hofen, das Großkrenz des Leopoldordens.

— Unter dem Vorsitz des Großherzogs 
von Oldenburg begannen am Mittwoch die 
Verhandlungen >der vierten ordentlichen 
Hauptversammlung der schiffsbautechnischen 
Gesellschaft. Die Zahl der Theilliehmer be­
trug 400. —  Der heutigen Sitzung wohnte 
der Kaiser bei. Der Kaiser unterhielt sich 
längere Zeit m it den ihm vorgestellten 
Herren, darunter Henry Meiner, dem Vize­
präsidenten der ^ssooiatiolltsolmiqu« maritim«, 
Schiffsbanmeister Popp - Pola, Ingenieur 
M nller-Pola, Jsacson-Stockholm und Tnrgan- 
P aris. Den ersten Vortrug hielt Dahl- 
ström Hamburg über „Bildiingswesen und 
Schifffahrtshebnng", den zweiten Vortrag 
Schulte-Berlin über den „E influß  der Elek­
tr iz itä t aus die Sicherheit der Schifffahrt". 
Der Kaiser war bis zum Schluß der Sitzung 
anwesend, besichtigte das für den Kronprinzen 
angefertigte D iplom als Ehrenmitglied und 
zog vor dem Weggange »och den Chef der 
nautische» Abtheilung des Neichsmarineamts, 
Kontreadmiral Schmidt, und den französischen 
Marineattachee, Grafen Sugny in eine 
Unterredung, dann verabschiedete er sich von 
der Versammlung. Beim Verlassen der tech­
nischen Hochschule brachte die Stndeutenschaft 
dem Kaiser Ovationen dar.

—  Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Die Präkonisatiou des Weihbischofs 
D r. Fischer zum Erzbischof von Köln findet 
nach der „Köln. Volksztg." im päpstlichen 
Konsistorium am 15. Dezember d. Js. statt.

—  Polizeipräsident G raf Vernstorsf in 
Potsdam dürste nach der „Nationalztg." 
Aussicht haben, als Nachfolger des Herrn 
v. Windhein» nach Berlin  zn komme».

—  Die Nachricht vo» der MandatSnieder- 
legnng des Zentrnmsabg. Danzenberg. für 
Mülheim-Siegkreis-W ipperfürth ist nach der 
„Germania" nicht richtig. Landtagsabg. 
Danzenberg hat an seine Freunde die M it-  
theilnng gelangen lassen, daß er noch zn 
bleiben gedenkt.

—  Die Landtagsersatzwahl in Gelnhansen- 
Schlüchtern fü r den verstorbenen konserva­
tive» Abg. Zim,„ermann ist auf den 19. De­
zember anberaumt.

—  Die Stadtverordneten »ahmen heute 
die Vorlage über die Aufnahme einer Anleihe 
von 228 M illio n  M ark an.

—  D er „NeichSanz." veröffentlicht in der 
heutigen Nummer dir Aufzeichnungen über 
die am 14. November im Reichsamt des 
Jnuern stattgehabte Vorbesprechungen über 
das Kartellwese».

—  Die Organisation der polnischen Be- 
rnfsvereine in Berlin  macht Fortschritte; zn 
den bestehenden Bernfsvereinen der Bäcker, 
Gärtner, Schlächter, Barbiere ist jetzt ein 
solcher der Bnchdrncker getreten. Ferner ver­
anstalten die Berliner Polen jetzt regelmäßig 
an jedem Sonntag polnische Familienabende 
m it Kinder». Dieselben finden in den ver­
schiedensten Stadttheilen, ferner in Schöneberg, 
W ilmersdorf usw. statt.

— Einige M itglieder des Berliner Richard 
Wagner-DenkmalkomiteeS werden sich nach 
P a ris  begeben, um hervorragende Persön­
lichkeiten ans der französischen M nsikw tlt und 
ans den offiziellen Kreisen zur E»thüllnngs- 
feier einzuladen, und sie »m ihren B e itr itt 
zn dem internationalen Ehrenkomitee zu er­
suchen. Die Delegation soll von» Präsidenten 
Loubet sowie den M inistern Delcasss und 
Chanmiö empfangen werden.

Esse» a. d. Ruhr, 27. November. Wie 
die „Rheinisch-Westfälische Zeitung" meldet, 
stiftete Frau Krupp zum Gedächtniß ihres 
verstorbenen Gatten 3 M il l .  Mk. fü r die 
Arbeiterkasse». Der Bürgermeister von Capri, 
Serena, telegraphirte anläßlich der Beisetzung 
Krupps an den hiesigen Oberbürgermeister: 
Ich erfülle eine Pflicht, indem ich Ihnen m it­
theile, daß unter den Auspizien der städti­
schen Behörden die gksammte Bevölkerung 
einmüthig das Gedächtniß ihres hochverdien­
ten Ehrenbürgers Krupp feiert, und m ir den 
angenehmen Auftrag ertheilte, dem Magistrat 
der Vaterstadt des illustren Todten ihre tiefe, 
nuaiislöschliche Trauer auszudrücken. Serena.

Karlsruhe, 27. November. Der Einzug 
des ErbgroßherzogS lind der Erbgroßherzogin 
in die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe 
erfolgte heut« M itta g  gegen 1 Uhr. Das 
Wetter war regnerisch. Kurz vor 1 Uhr 
tra f das rrbgroßherzogtichr Paar von Baden­
weiler kommend auf dem Karlsruher Haupt« 
bahnhofe ein. Zum Empfang hatten sich 
ringesunden daS gesammte M inisterium , der 
kommandirende General von Bock und Polach, 
der preußische Gesandte von Eisrndecher und 
Generaladjntant Oberst von M ü lle r. Nach 
herzlicher Begrüßung fuhr das erbgroßher»

zvgliche Paar nnter dem Jubel der Be­
völkerung. voran zwei Spitzenreiter, i«  
offenen Vierspänner durch die m it Flaggen­
masten und Tannenreiser geschmückten Straßen, 
in welchen Vereine, Schulen und Studenten­
schaft sowie eine vieltaiisendköpfige Menge 
Spalier bildete, nach dem RathhauS, wo der 
S tadtrath und Bürgeransschuß das hohe 
Paar bewillkommnete. Oberbürgermeister 
Schnetzler gab in  einer Ansprache der leb­
hafte» Freude der Bevölkerung von K arls ­
ruhe über die danernde Rückkehr des hohen 
Paares Ausdruck und schloß m it einem drei­
fache» Hoch auf das erbgroßherzogliche Paar. 
Der Erbgroßherzog dankte hierauf sür die 
herzlichen Worte des Willkommens, indem er 
versicherte, daß er n»d seine Gemahlin glück­
lich seien, wieder in die Heimat zurückkehren 
und znm Wohl derselbe» beitragen zn dürfen. 
„Unsere wärmsten Wünsche, fuhr der Erb- 
großherzog fort, begleite» das Wohl der 
S tadt Karlsruhe." Der Erbgroßherzog bat 
hierauf den Oberbürgermeister, der Bürger- 
schaft den Dank fü r den schönen Empfang 
ansznsprechen. Sodann fuhr das hohe Paar 
nach dem Schloß» woselbst der Großherzog 
und die Großherzogln sich m it den hier an­
wesenden M itg liedern der großherzoglichen 
Familie znr Bewillkouimuung eingesunde» 
hatten. —  Heute Abend bringen die ver­
einigten Mäniiergesangvereine der Residenz 
dem Erbgroßherzogspaar ein Ständchen. 
Der Großherzog und die Großherzogin werden 
sich um 7 Uhr nach Baden-Baden znrückbe« 
begeben. ____

Zur wirtschaftlichen Krisis.
Das A g e n t «  r- und K o m m i s s i o n s ­

g e s c h ä f t  L e o p o l d  M a y e r  in R e n -  
s t a d t  a. d. Hardt befindet sich in Z a h ­
l u n g s s c h w i e r i g k e i t e n .  Die Passive» 
betragen 500000 Mk. I n  der Masse sollen 
etwa 40 Prozent liege».

Ausland.
Nom, 27. November. Der internationale 

historische Kongreß, dessen P a tro iig t der 
König übernommen hat, w ird  nach einer 
Uebereinknnft zwischen dem Unterrichts- 
minister und dem Bürgermeister hier vom 2. 
bis 9. A p r il nächsten Jahres seine Sitzung 
abhalten.

Paris, 25. November. Heute Nachmittag 
fand in Gegenwart des Präsidenten Lonbek 
und zahlreicher Vertreter der Behörde» und 
der wissenschaftlichen W elt die Einweihung
des nenen G ebäu de«  der A kudeiu i«  der M e d lZ tN
statt. Der Unterrichtsminister Channlitz hie» 
eine Ansprache.

Belgrad, 24. November. Der bisherige 
Gesandte in London, D r. Michael M il i t ro -  
witsch, wurde znm Gesandten in B erlin  er­
nannt. Der bisherige Gesandte in B erlin  
Peter Stejitsch t r i t t  in PensionSznstand.

Portland, 26. November. DaS «ach 
Ostasien gehende, aus fünf Schiffen bestehende 
russische Geschwader, «»«er dem Befehl deS 
Kontreadmirals v. Stackelberg» ist heute Nach­
mittag hier eingetroffen.

Provinzililnaclrriclrten.
O Briefen. 27. November. (Verschiedenes)' 

ente fand die bantechnische Abnahme des Ingend- 
ims durch die Herren Landrathsamtsvermralter 
olckart, Laudbaumspektor Goldbach. Snperinten- 
»,t Doliva und Kreisbaninspektor D r. Seehausen 
litt. — Das bjäbrige Tochterchen des Herrn Be- 
Zers Nah in Abbau Rebdeu ging nach einer in 
e Eisdecke des Teiches gehauenen Wuhne, um 
it  den ihr als Spielzeug geschenkten kleinen 
imern Wasser zu schöpfen. Nach 2 Stunden 
nd man das Kind au der Schöpfkelle todt vor. 
ach dem Gutachten des Arztes ist eS nicht er- 
nnten. sondern wahrscheinlich gestürzt und durch 
:n Schreck gestorben. — Herr Studiendirektor 
ennrich hat in Dnnbowalonka eine ländliche 
ortbildnngsschnle begründet, welche vorgestern 
it  20 Schülern feierlich eröffnet wurde. I n  da- 
nratorim il wurden die Herren Gennrich. Predrge> 
einrich. Oberverwalter Perle, Lehrer Kotowski, 
nsiedler AhrenS. Ansiedler Kamp und Ansiedler 
enter gewählt. Man hofft, daß der

nd. wie dies amv bei anderen ländlichen Aort- 
iidinigsschnlen geschehen ist. D ir  so»»'«"' 
ofte» werde» vo» den Bätern der Schiller ve« 
ritten

Strasbura. 19. November. lDaS Opfer einer 
obiengasvergistniig) wäre in letzter Nacht dei­
che die Lehrerin a» der hiesigen höheren 
iädchenschule, Fräulein K.. geworden. Jedenfalls 
iisskn ans dem abends geheizte» Ofen Kohlen 
„ausgefallen lein, hente Morgen fanden HanS- 
nvobner F iiin lr-,, K. in dem im t KohlengaslN 
.gefüllten Zimmer leblos vor. Aerztlichen Be- 
nhnnge» gelang eS. sie wieder i„S Lebe» znrück- 
»rnfen. . ^

StraSburg. 26. November. (Durch eure Dieds- 
rnde) wird unsere Umgegend seit einiger Zeck- 
»sicher gemacht. I »  der Nacht znm 22. d. M tS 
urde die V illa  Osfowski i» den «nteren Räumen, 
e von Herrn Kreisarzr D r. Post bewohnt werde», 
»sgeplündert. Der Geiammtwrrth der gestohlen«» 
igchen beträgt etwa övü Mk. ^

vanzig, L6. November (Ueber Maßnahmen 
-gen die Arbeitslosigkeit» soll am Freitag nnter 
orfitz des Oberprösidente» Delbrück. der he»" 
,n Berlin  nach Dauzig zurückkehrt, beratbe» 
erden. A» den Berathungen werden 
m Vertretern der Regierung und der Siavr 
»anzig die LaudrSthr der beiden Danziaer Lau"' 
eise theilnebme«



Putzig, 25. Novrmbcr. (Mit einem hochherzigen 
Bermächtniß) hat der am 30. August d. J s .  iu 
Dauzig verstorbene Kaufmann Alexander Barlasch 
feine Vaterstadt Putzig bedacht. I n  seinem 
Testament hat B. die Bestimmung getroffen, daß 
das Nachlaßvermögen seiner Hinterbliebene» 
Ehefrau Anna. geb. Jährling, »ach deren Tode 
dem Berschönernngsverei» unserer S tadt als unan­
greifbares. sogen, ewiges Vermögen zufallen soll. 
Die Zinse» dieses Kapitals, welches 80 bis 
IvüvOo Mark beträgt, sollen zur Verschönerung 
der S tadt und deren Umgebung Verwendung 
finde».

Putzig, 26. November. (Ertrunken) ist gestern 
Abend im Plutnitzflnsse. welcher unweit Putzig i» 
die See mündet, der Landbriesträger Karnath von 
hier. Derselbe war infolge Unwohlseins später 
als sonst mit seiner Bestellung fertig geworden 
und trat erst abends von Guesdau ans den Keim- 
weg nach Putzig an. Um sich den Weg abzukürzen, 
wollte er wie gewöhnlich den Richtsteig. der über 
die Wiese» führt, benutzen. I »  der Dunkelheit 
hat er aber zu früh, nämlich noch vor der Plutnitz- 
brücke, die Chaussee verlassen und gerieth so in 
den Fluß. Als K. abends nicht heimkehrte, wurde 
nach ihm gesucht, aber erst heute früh fand man 
seine Leiche im Wasser. K. stand im 33 Lebens­
jahre. E r hinterläßt eine Frau mit fünf kleinen 
Kindern.

AuS der Provinz, 26 November. ( In  den Besitz 
der Attstedel»»gskon»nisston) ist. wie der «Wielko- 
polaniu" mitlheilt. das Gut der Wittwe Zischke 
in Volasewo übergegangen. Um den Erwerb des 
Gutes hatte sich die polnische Parzellirnngsbank 
iu Pose» bemüht.

Aus der Provinz, 27. November. (Das Ergeb­
niß der Znckerrilbenernte) ist in diesem Jahre, 
wie man der «Elb. Zig." von sachverständiger 
Seite schreibt, allenthalben ei» recht ungünstiges 
gewesen. Die Zuckerrübe ist eine Pflanze, deren 
Kultur lind Gedeihen wesentlich von einer feuchte» 
und warmen Witterung abhängig ist. Der ver- 
»nÄe»b^'?Ikaite Sommer war dem Gedeihe» der 
zarten Rübenpflauze» hinderlich. Selbst die An- 
wendung des künstlichen Düngers, der sonst bei 
b "  ^benknltnr wahre Wunder bewirkt, blieb 
machtlos. Durch die fortwährenden Niederschlage 
A "/ , doden schließlich so zusammengebacken, 
daß es g>oße Mühe verursachte, die Rübe» aus 
dem Boden z» hebe». Die Rüben können nicht 
Von dem angesogene» Erdwulst gereinigt werde». 
Macht schon die Zuführung der Rübe» von den 
Lagerplätzen der Fabrik znr Anfnahmrmaschine, 
die gleichzeitig die Wäsche besorgen soll. viel 
Wirthschaft, so ist die Zerkleinern»« der Schoß 
rübe tznr Schnitzelvrrarbeitiiug) noch bedeutend 
schwieriger. Nur zu oft versagen die Messer an 
der Maschine. I n  frühere» Jahren konnten in 
der Marienbnrger Zuckerfabrik in 24 ständiger 
Tages- ,,»d Nachtschicht I2 -» 3 000 Zentner Rüden 
^"^.sbntet werden; in diesem Jahre beträgt die 
24stiindiae Leistn,in höchstens 6500-7000 Zentner. 
Ein Dominium be, Schroop. das sonst 18—20000 
Zentner Rüben der Altfelder Fabrik lieferte, hat 
in dieiem Jahre bei demselben Flächenanba» nur 
8000 Zentner geerntet. Der Ertrag eines preußi­
schen Morgen betrug etwa ION Zentner, im vorigen 
Zähre 165 bis 175 Zentner. Bei der erschwerten 
Mrnverarbeitniig wird die MarienbnrgerZncker- 

trotzdem die zn verarbeitende Rübrumengr 
wkse„t,,ch geringer ist. nicht vor Weihnachten

hofft man

vereM machn? ^  ^ad itz  und den Zncht-
Vokü!^.'k,?>:,?^E'Nber. (Stadtrath Pohlmann- 
Ka towik n» 5 " "  Redakteur des Tageblatts in 
Katio n s "''k die Frage. ob er dir Wahl in 

" K annehme, wem. er znm Nachfolger des 
Gekeimraths Witting in Posen gewählt würde: 
»»tw nehme die Wahl i» Kattowitz au» und werde 
versonlich nichts »»trrmhinru. was mein Ber- 
vleibr,, in Pose» betreffen würde. Sollte der 

eintreten, daß ich auch in Posen gewählt 
Urde. ko überlasse Ich die Entscheidung der Ber- 
!Mv>a»ng zwischen den beiderseitigen Wahl- 
AVer,,." Herr Pohlmann ist ein Sohn des 
'*"herk„ Oberbürgermeisters Pohlmann-Grandenz. 
» Mrotschen, 26 November (Selbstmord). Der 
«Maser Karl Lartkopf ans Lindenwald hat stch 
>̂n verannaenen Sonntag gegen Mittag im Schaf- 

"°»e erhängt.
tK, ??8»it. 21. November. (Eine größere mili- 
"Ulche Uebung) zwischen den Garnisonen Jnster- 

. '"0 - , Gnmbinneu und Tilstt fand von Donners- 
Sonnabend im Gelände um Kranpischke»

E is^hat'-.^Z vem ber. lErtrnnkeii). Das erste 
fordert <*,, Gegend bereits ei« Opfer ge- 
Schiitlschnhlausen Wenetia ertrank beim
jährige, Sohn eine« R rbei" '.?? '^" '''
fahrenl^ An'k ^  <Bvn> Zug. über-A rb^e^ r.^  Pahnhof wnrde der

Peglow so imglücklich von, Zuge über- 
fahre», daß ihm her Kopf vg„, Rumpfe getrennt 
Wurde. P . war verbeiratbet.

Lokalnachrichtkn.

Uk.atiy»sba,,,va>t G> aß nick von der hiesigen Forti- 
E'aen^ist mit dem 1. Dezrmber d J s . i»  gleicher 
sitzt w o E  önr Fortistkatw» Straßbnrg i. E. ver«

rrLttS'm"«
m m > "e ) h o t '^ u ' . a , . .  bkgen L e h r e r  und 

nachdem „enerdlngs an-

-  lÖ P  Beschwerden geg eb e?" '^  »« Miß- 
kommisst»,, ' ^ V e r w a l t e r . )  Die 
«»kstch sd' zur Entlastung ihrer

Sl,?r'?L die Ein'ichtnng g e t . ^ » " ^ ' '  
befördert m5rb?'"sverwalter »u Obrrverwal,«» 

werde,, „nd als solche neben der

waitung eines oder mehrerer AnsiedeinngSgüter 
»och mit der Aussicht über eine größere Zahl von 
Güter» betraut werden. Für die Austedrlnngs- 
güter in den Kreisen Briesen. Ciilm, Grandenz 
und Bnchenhagen im Kreise Strasbnrg ist vor 
einiger Zeit Herr Gntsverwaltcr Perle in Dem- 
bowalonka zum Oberverwalter ernannt.

— ( D e r M o z a r t v e r e i ») veranstaltet morgen, 
Sonnabend Abend, in, große» Artushossaale sei» 
erstes Konzert in dieser Wintersaison.

— (Die Lied e r s r en  »d e) begehen morgen im 
Schützenhause ihr 10. Stistnngsseft durch Konzert. 
Gesangs- »nd humoristische Vortrüge. Theater 
und Tanz.

— ( M i t  E r f o l g  an  einem P r e i s a n s -  
schre i be»  b e t h e i l i g t )  hat sich Lerr Adolf 
Wittig. Betriebsleiter der Firma Knntze »nd 
Kittier-Thor». Bei einem Preisansschreiben über 
die Gestaltung der Fachschulen für das Schuh- 
gewerbe erhielt er den zweiten Preis. Der erste 
Preis fiel »ach Amerika »nd der dritte nach der 
Schweiz.

— ( R o b e r t  J o h a n n e s )  hat von der Direk­
tion des Berliner Winteraartens eine einmonalige 
Verpflichtung mit 6000 Mk. bei 20 bis 25 Minute» 
Sprechzeit für den Abend angeboten erhalten. 
Dasselbe Anerbieten machte ihm bezüglich fünf 
weiterer Monatsvertrage die Agentnr Sachs in 
Berlin für Dresden. Leipzig» Frankfurt a. M.. 
Hamburg u. s. w. Aber Robert Johannes hat 
abgelehnt. Den» er ist klug und weise; er weiß 
ganz genau, daß eine derartige Maffeuveräiißernng 
seines ostprentzischen Humors der Anfang von, 
Ende sein würde. Alle Abend dasselbe höre» zn 
müssen, erbarmen Sie stch. das kann auch der be­
geistertste Schwärmer nicht vertragen. Daher 
verzapft Johannes seinen Humor i» Kosthäppchen 
und sichert solcherart seinem Molchen, seinem 
Kadereit »nd seine» andere» Leiden einen freund 
Uche» Empfang beim Wiederkomme».

— (Die  „ T h o r n e r  Z e i t n n g " )  ist iu Streit 
mit der Direktorin der zurzeit im Schützenhause 
gastirenden Theatergesellschaft. der Frau Wegier- 
Krause gerathen, in den das B latt auch »ns hin­
einziehen möchte, weil wir die Aufnahme einer 
mit der Namensuuterschrift der Fra» Wealer- 
Kranse versehenen Erklärung im Anrcia-utheile 
unterer Zeltnng nicht verweigert hatten. Deshalb 
bedroht das B iatt uns mit dem Staatsnnwalt 
Wir bemerken dazu. daß die Erklärung der Frau 
Direktor Wegler-K raufe auf einen von der 
„Thorner Zeitung" gegen sie gerichteten persönlich 
beleidigenden Artikel erfolgt ist. welcher uns vor­
gelegt wurde und durch den sich die Angegriffene in 
ihren Existenzbedingungen schwer geschädigt suhlte. 
Wir hatten keinen Grund, in dem vorliegende» 
Falle, der der Oeffentlichkeit von der «Thorner 
Zeitung" unterbreitet wnrde. jemandem das Recht 
der öffentlichen Bertbeidignng abzuschneiden, unser 
Gerechtigkeitsgefühl konnte uns nur gebieten, zu 
der bezeichneten Erklärung den Anzeige,tthnl 
unserer Zeitung öffnen.

— t T h e a t e r . )  Das vorletzte Gastspiel der
Weglcr-Kranse'sche» Gesellschaft machte „ns aber­
mals mit einer Novität bekannt, nämlich dem 
Lustspiel von Leipziger «So lebe» wir." Der I n ­
halt des Stückes ist er» ckear, in kurzen Worten, 
daß ein junger Man», der stch dem thatlose» 
Müsfiggang der vornehmen Nichtsthuer ergebe» 
hat. wieder für ein arbeitsames Leben zurückge­
wonnen, indem ein alter Freund der Familie 
ihm den Spiegel: »So lebt ihr" — und 
«So lebe» wir" vorgehalten hat. Das Stück 
wurde kehr kreuudlich ausgenommen; aller­
dings. wer in der Bühnenlitterarur be­
wandert genug war. »m zu bemerken,
wie vieles in dem Stück — fast der ganze 4. Akt 
— «nachempfunden" war. beste,, Beifall galt natür­
lich nicht dem Kerrn „Verfasser", sondern seine» 
Vorbilder». DaS „Bonmot": „Damen, welche
Lawntennis spiele», sind keine Gegnerinnen des 
Duells" hielt Lerr Leipziger für bedentend genug, 
um es zweimal z» wiederhole». Gespielt wurde 
von der Gesellschaft, (die, was nicht allgemein be­
kannt zn sein scheint, ans ganz neuen und meist 
sehr tüchtigen Kröte»» »nkamineugesrtzt ist), wie 
immer, ganz Vortreiflich. Es ist sehr zn bedauern, 
daß infolar mehrerer zusammenwirkender un­
günstiger Umstände die Gesellschaft Wegler-Krause 
den Erfolg, den sie wohl verdient, nicht gehabt 
hat. — Am Sonntag findet die letzte Vorstelln»» 
statt. Znr Aufführung gelangt: „Alt-Leidrlberg."

— (An den letzten v i e r  S o n n t a g e n  vor  
We i hna ch t en )  ist für alle Zweige des Handels- 
gewerbeS ei» erweiterterGeschäitsverkehrzugelaffen; 
die Geschiistsläden dürfen in den Stunde» von 
7 -9  Uhr Vormittag. 11-3  und 4 -6  Uhr Nach- 
mittag geöffnet sei».

— ( A n d e r s l e g n n g  e i ne»  ZngeS.) Die 
Eilciibahnbkhördr zeigt für Wünsche auf Ver 
besser»,,g der Ziigverbindungeii rc. ein danken» 
werthes Entgegenkomme». Der von Thor» Laicht 
bahntwf um 7" Ubr früh »ach Bromberg abgehende 
Zng ist aus 7" gelegt, »in Anschluß an den Zug 
von Marienburg. der um 7" anf dem Haiiptbahu- 
hof eintrifft, zn schaffen. Bisher mußte» Reisende, 
welche in der Richtung Bromberg weiterfahren 
wollte», bis mittags hier liegen bleiben, jetzt 
können sie sofort die Reise fortsetze». Für die 
Stadt Thor» hat diese veränderte Znglegung die 
Annehmlichkeit, daß man, wenn man morgens nach 
Bromberg fahren will. dazu von Stadtbahnhof den 
Marienbnrger Zng benutzen kann und nicht znm 
Lauptbahnhof z» gehen braucht.

— ( Ab b r u ch ) .  Die Gemeindeverwaltung 
Mocker läßt an der Grandenzerftraße den alte» 
Lolzschiippen -wischen dem Kleemann'schen Lolz- 
platz und dem ftädt. Wollmarkt, den, alten 
Viehhos. abbreche». Da der Wollmarkt längst 
eingegangen ist und sonach die Laaerfchiippe» aus 
demselben keine Beuntznng mehr finden, ist auch 
deren Abbruch wobt nur eine Frage der Zeit.

— (Zwei  r a s f i n i r t e  J u n g e » )  die es noch 
weit bringe» könne», find gestern verhaftet worden, 
nämlich die Lehrlinge des Lerr» Bäckermeisters 
S.. Ernst Otto und Wilhelm Leibert. die eine 
Reihe von Fahrraddiebftählen ausgeführt habe». 
So entwendete» sie dir Räder der Lerren Fleischer- 
meister Majewski, Baumeister Linz »nd Kauf­
mann Paetzold. Um sich vor Entdeckung z» sicher», 
verschafften sie stch durch zwei Einbruchsdiedstähle 
»I, einem Fahrradgeschiist verschiedene Radtheile, 
die sie anstelle der alten a» den gestohlenen Rädern 
anbrachten. Ih re  Labgier überlieferte dir Bursche» 
aber schließlich doch dem Richter. Otto wnrde bei 
dem Diebstahl eines Radsattels in der Seglerstraße 
abgefaßt und eine sofort vorgenommene Sans- 
suchnna förderte das gestohlene Gut -»tage. mit 
Ausnahme des Majewski'schen Rades, das den 
Jungen angeblich wieder von anderer Seite ent­
wendet worden ist

— (Ein F a h r r a d  w a r d  er) ist i» der Person 
des Barbiers Franz Szerwinski abgefaßt worden. 
Derselbe hat vor einige,, Tage» dem Herr» Friseur 
Deutsch, in der Jakobsvorstadt wohnhaft, ei» Rad 
gestohlen, doch gelang es. seine Spur zu verfolgen 
»nd ihn des Diebstahls zu überführen. Bei der 
Lanssnchnng wurde „och ein zweites Rad vorge- 
s,luden, welches Sz. am 26. d. M ts dem Lern, 
Schlachthansdirektor entwendet und mit einem 
»eilen Anstrich versehen hatte.

— (Bom Lol z i nark t . )  Aus Warschau wird 
von, 23 November berichtet: Die Stimmung auf 
dem Lolzmarkt ist weiterhin ziemlich fest. Der 
Begehr ist »och rege. und es haben auch die 
Preise nichts eingebüßt. Es finde» nicht «nbe- 
dentcilde Umsätze in verschiedenen Lolzgattiiligeu 
statt. Die Weichseibahi, refleklirt auf 600000 
Kiekernschivclic», und der Bedarf soll im Snd- 
missianswege gedeckt werden. I n  der veiflossene» 
Woche sind aus dem Königreich Polen nach 
Preuße» 1800 Timber 13" ,,»d 14" z» 1 Mk. nnd 
700 Sleepers z» 95 Pf. pro Knbiksnb franko Da,,-
zig verlade» worden. ^  ..

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen

- ( G e s u n d e n )  eim Polizeibnefkasten ein 
Fausthandschuh. Näheres im Vviizcisekretarlat.

- ( V o n  der  Weichsel.) Wasl-rstand der 
Weichsel bei Thor» am 28. November früh 0.78 Mir. 
über 0 gegen gestern 0,42 M ir.

M annittsaltiges.
( B e r u r t h e i l u u g . )  Nach lltägiger 

Verhandlung vernriheilte das Schwurgericht 
iu Berlin am Donnerstag den früheren 
Bankier nnd Lotterieeinnehmer Mitzlaff wegen 
Konkursvergehens, Verbrechens gegen das 
Depotgesetz, Unterschlagung nnd Betrugs zn 
3 '/ , Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr- 
Verlust.

( U e b e r  d a s  L e b e n  K r u p p »  a u f  
C a p r i )  wird dem «Berliner Börse»-K»r." 
»och aus Neapel geschrieben: I n  Capri
pflegte Herr Krupp freundschaftlichen Um­
gang mit deutschen Malern nnd Schrift­
stellern. Manchmal ging es in den Zimmern 
Krupps bei Scherz und Gesang hoch her bis 
in die späte Nacht. Niemals aber ist es 
Herrn Krupp oder seine» Tischgenossen auch 
nur in, Traume eingefallen, solch eine Orgie 
zn veranstalten, wie sie die neapolitanische» 
Schmutzblätter stets geschildert haben. Wer 
die Verschlagenheit der neapolitanischen E r­
presser kennt, wird sich auch nicht darüber 
wundern, datz Photographien von solchen 
Orgien mit dem Bildnisse Krupps vorliegen. 
Die künstliche Herstellniig ist ja eine Kleinig. 
keit, da Bildnisse Krupps überall -n haben 
sind. Schon im vergangenen Frühjahre hat 
man Herrn Krupp Platten solcher Skandal- 
photographien znm Kaufe angeboten. Er 
beging den Fehler, den Kerl, der ihm die 
Platten anbot, verächtlich abzuweisen und 
nicht einmal der Polizei anzuzeigen. Schließ­
lich rächten sich die Erpresser, indem sie ihrem 
Schmutz einen politischen Anstrich gaben und 
in die Zeitungen brachten. — I n  Ueberein­
stimmung hiermit wird der „Post" ans Rom 
telegraphirt: Nach zuverlässigen, hierher
gelangten amtlichen Meldungen hat die 
seitens der Behörden mit aller Strenge in 
Capri vorgenommenen Untersuchungen er­
gebe», daß Krupp das Opfer einer Bande 
von Verleumdern geworden ist, denen man 
in Ita lien  häufig begegnet. Krupp hatte 
schon früher den italienischen Berleumdunge» 
entgegentrete» müssen, anstatt mit S till­
schweigen über die Verdächtigungen hinweg­
zugehen. Die italienische Staatsanwaltschaft 
ist nunmehr entschlossen, mit aller Energie 
gegen ein neapolitanisches Skandalblatt vor­
zugehen »nd, da anfgrnnd des Preßgesetzes 
den Verleumdern nicht beiznkommen ist, diese 
als gemeine Verbrecher zn behandeln. 
Mehrere Personen find bereits verhaftet. — 
Ein Korrespondent der «Franks. Zta-* be­
richtet, der Artikel des „Vorwärts" sei die 
fast wörtliche Uebersttzung eines Schand- 
artikels der „Propaganda", eines früheren 
Sozialistenblattes, das aber schon, seitdem 
die verleumderischen Angriffe auf Krupp in 
ihm erschienen, zn einem gemeinen Sensatious- 
blatt herabgesunken war.

( W i e d e r  e i n e r ! )  Zn dem Orte 
Hennen bei Schwerte (Westfalen) wurde der 
Sparkassenrendant und Gemeindeempsänger 
Braß, ein allgemein beliebter nnd geachteter 
Mann, anf Requisition der Aufsichtsbehörde 
festaenominen. Angeblich fehlen ans der 
Kasse bedenteude Beträge, die aber dnrch 
eine» Reservefonds von mehr als 200 000 Mk. 
gedeckt werden.

( S e l b s t m o r d . )  Der M ajor a. D. 
Koeuemann, früher im 167. Regiment, be­
ging in Wiesbaden in einem Ansall geistiger 
Umnachtnng Selbstmord.

( E r m o r d u n g  e i n e s  i t a l i e n i ­
schen O f f i z i e r s . )  Zn Novilignre an 
der Riviera spielte sich «in intimes Drama 
zwischen dem Doktor Bajard», Besitzer einer 
groben Apotheke, und dem M ajor des ersten 
Infanterieregiments d'Amato ab. Der Dok­
tor schoß den M ajor nieder, nachdem er mit 
ihm in seine.» Arbeitszimmer eine längere 
Unterrednng gehabt hatte, in deren Verlauf 
man den Offizier wiederholt „Sie Elender!" 
rufen hörte. Der Mörder entfloh.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. November. Der Kaiser hat 

den» bisherige» amerikanische» Botschafter 
White bei der AbschiedSandienz aus Bor­
schlag des Reichskanzlers die goldene Me­
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen 
nnd ihm dieselbe persönlich überreicht.

Essen, 28. November. F rau Geheimrath 
Krupp hat an die Direktion der Firma Krupp 
ein Schreiben gerichtet, in welcher sie mit­
theilt, daß die gesammte Fabrik mit allem 
Zubehör in das Eigenthum ihrer ältesten 
Tochter Vertha übergegangen nnd in der 
bisherige» Weise weiterbetrieben werden 
wird. Fräulein Krupp hat für die Wohl» 
fahrtseiinichlmigei» der Firma 3 Millionen 
Mark aespendet.

Essen, 28. November. Frau Geheimrath 
Krupp hat im Namen ihrer minderjährigen 
Tochter der S tadt Essen 1 Million Mark 
zum Geschenk gemacht.

Emmerich, 28. November. Der D-Zug 
Basel-Amsterdam, der um 8 Uhr 10 Minuten 
i» Emmerich eintrifft, ist in der Nähe der 
holländischen Grenzstation Zevenaar entgleist. 
Personen sind nicht verletzt.

München, 27. November. Der „Allg. 
Ztg." wird von zuverlässiger Seite mitge­
theilt, daß auch Bayern nichts gegen eine 
Erhöhung der Minimalzölle für Braugerste 
einzilweiide» habe, wenn durch dieses Zuge» 
stättdniß das Zustandekommen des Zolltarif- 
gesetzes anf dem Boden der Vorlage möglich 
wäre.

London, 27. November. Die Kommandanten 
Krnitzinger. Joubert nnd Fonchö find nach Tilbnrp 
abgereist, wo sie sich nach Amerika einschiffen 
werden.

Kopenhagen, 27. November. Der sehr bekannte 
ObergerichtSanwalt Arendrnp, Sohn des früheren 
Gouverneurs von Westindien, bat sich wegen un­
glücklicher Spekulationen erschossen.

Athen, 27. November. Der Kriegsgerichts« 
rath Zeiter ist zur Untersuchung der „Loreley"- 
Angelegenheit hier eingetroffen. Der Matrose 
Köhler ist nach dem Schulschiff „Stein" ge- 
bracht worden.___________________ _______

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartman» in Thor».

Telegraphischer Berliner v»rl«,»b«richt.
______________________ >28 NoVb.s27.Novb,

Teud. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 «/« . .
Preußische Konsole SV, "/« .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Deutsche Reichsaulcihe 3°/» .
Deutsche Reichsanlcibe3'/»"/o 
Westpr. Psandbr. 3°/„ „enl. v. 
Wrstpr.Pfmldbr.3'/,''/« „ ,
Bofener Pfandbricke 3'/»"/, .

Ô/o
Polnische Pfandbriefe 4',ö°/- 
TNrk. I'V« Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4"/,. . .
Rnmän. Rente v. »894 4"/, .
DiSkon. Snnima»dit-Anthell«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Larpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. KreditanftaU-Aklie».
Thorner Stadtauleihe 3V, °/o 

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen Dezember..................

.  M a i ........................
-- Ju li . . . . . .
« Xi'koinNewh. . . .

Roggen Dezember..................
.  M a i ........................
.. J u l i .......................

Bank-Diskont 4 PCI.. LombardzinSsns; 5 PEf. 
Privat-DiSkon« 3'/« l'Cl.. London. Diskont 4 pik».

B e r l i n .  28 Novb. (Spiritnsbericht.s Spiritn» 
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b  erg. 28 Nobb. (Getreidrinarkt.) Zn- 
fnl» 82 inländische. 168 rnWche Waaaims______

2l6-55 216-50
215-90 —

85-45 85-30
91-25 91-20

l01 90 >01-80
101-75 lOl 75
91-96 91-20

101 80 W l-Sö
88 40 —

98 10 98 - 00
99 25 99-20

102-20 102-30
99 30 99 30
30-85 30-55

103-20 103-10
85-10 85 20

187-50 186-50
205-00 204-10
165-70 165-60
300 -7 5 199-70
100-25 100-25

42-20
164-00 165-00
15.5-50 156-00
157-00 —

— 77'/.
139-50 139-75
139-50 139-75

M eteorologische Beobachtungen zn T horn  
vom Freitag deit 28. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 10 Grad Cels. W e t t e r :  
Trübe. Wi nd :  Südost.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur — 7 Grad Cels.. niedrigste — lv Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
^ ..^ ? '! " ta g . 30 November 1902 (1. Advent.)
Altstadtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/» Uhtt 

P iarrer Jacodi. Abends 6 Uhr: Pfarrer
Stachowltz.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl Nach,» 5 Uhr: Superintendent Waubk«. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig­
keit i» Köniasbera.

Garnison-Kirche: Borm. lO Uhr: Gottesdienst. 
Dimsionspfarrer Dr. Grerve». Borm. 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Bor,». 9V. Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9'/« Uhr. 
Pastor Wohlgemnth. Nackm. 3 Uhr: Christen­
lehre. Derselbe.

Baptisten-Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr: LesegotteSdienft 
und nach,». 4 Ubr: PredlgtgotteSdienst. Prediger 
Kaiser a»S Berlin.

Evangel.-lutd. Kirche in Mocker: Borm. 9'/. Ubr: 
Predigt. Pastor Meyer.

Mädchenschule ,« Mocker: Vor»,. 10 Ubr: Predige, 
Krüger. Kollekte für das Krankenhaus d«, 
Barmherzigkeit in KöniaSberg.

Evangelische Kirche ,u Podgvrz: Borm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Endemann. Nachm.2Nhr; 
KindergotteSdienst.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Bramlschrn (ohne heiliges Abendmahls: 
'/»IL UHr r KindergotteSdienst. Pfarrer Lenz. I »  
Gostgan Prediger Stümke



Heute früh 6 Uhr verschied sanft 
nach langem, schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte Frau und 
unsere theure Mutter

kguliiik Lsrtr
geb S to in k v

im kaum vollendeten 46. Lebens­
jahre.

Dieses zeigen tiefbetriibt, um 
stilles Beileid bittend, an 

die trauernden tzinterblirlrenen.
Thor« HI, 26. Novbr. 1902.

Die Beerdigung findet M on­
tag den 1. Dezember, nachm., 
3 Uhr, vom Tranerhanse, Steile­
straße 12, ans statt.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Eisnutzung 

m der rechten Weichselhälfte und den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis 
1. April 1903 haben w ir einen 
Termin auf
Freitag den 5 . Dezember er.,

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geschäftszimmer des städt. 
Oberförsters Herrn LUpko-s, Ralh- 
hauS 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbanamt, anberaumt.

Zur Verpachtung gelangen folgende 
Lose:
L o s  I r  Rechte Weichselhälfte von der 

Eisenbahnbrücke bis zum Beginn 
der WinterKafeneinsahrt,

LoS I I :  Rechte Weichselhälfte von 
dem Restaurant WieseS Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze des 
Gntes Okraszyn,

Lo s  I I I :  Die Kampenlöcher zwischen 
der Straße nach WieseS Kämpe 
und dem Kanal bei Griinhof, 

L o s  1 ^ :  Der todte Weichselarm von 
Griinhof bis zu Okraszyn.

Die Bedingungen können aus unse­
rem Bureau I  des Rathhauses ein­
gesehen werden.

Thorn den 27 November 1902.
Der Magistrat.

Der Ankauf
von Roggen, H afer, Hen und
S tro h  kann nur nach Maßgabe der 
vorhandenen Lagerräume stattfinden. 
Vorherige Anfrage erforderlich beim

Proviantamt Thorn.
M  und Auskunft

Broschüre oes prarr. 
.^Aes n. Frauenarztes v r .  M avN. 

Anstellung erfolgt, aus Wunsch auch 
ckrostl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
B0 Pf. d. Firma IVIIdvIm  Ruxo, Köln.

VnSU, jUM D«t
als M itbewohnerin gesucht. Zu
«rsrciae» i., der Geschültsst. d. Ztq.

Ki« llllllillS. jllllg......
ndet voin 1. Dezember ab Schlaf- 
elle. Zu erfragen

Bachestraße 1L , 1 Treppe.
Empfebte mich als

perfekte Kochfran.
X<nva1lt0^r8k 1, Bäckerstr. 7.

Gin junger Mann,
»aus der Getreide» und Futtermittel- 
Branche, der ,nit Korrespondenz und 
doppelter Buchführung vollständig 
vertraut ist, wird per sofort oder 1. 
Januar gesucht .  Meldungen unter 
«». S 0 V  postlagernd Thorn erb.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

N a x  8 2 6 2 e p a n 8 L 1 ,
Bäckermeister.

W -H W « W .Ä .L S : '- :
Heben. X . S e v e ü lo r ,  Windstr. 3.

11000 Mark
M r  Ablösung von bester Hypothek zu 

o/o gesucht. Gefl. Angebote unter 
k .  2 0 0  an die Geschäftsstelle 

.Dieser Zeitung.___________________

1 0  0 0 0  A l s r - I r ,
S O O O  I N a r i L

<lus vollständig sichere Hypotheken ge 
jucht. Anerbieten unter K. S. an 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Krankheitshalb. beabsichtige ich mein

Grundstück
HU verkaufen. Zu erfragen

Strobandstraße 2 4 .

Der große Heicher
in der Hospitalstraße, zum Nenstädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6srl lrieemann. Neust. Markt 23
Ein abgeschlossener

am Leibitscher Thor, ca. 20M  Qnadr.- 
Meter, von gleich zu verpachten. Näh. 
beim Gärtner L o rn  daselbst.

A e M m illM M kr
billig zu verkaufen: S Lampen- 
krönen ans Goldbronze, zu 8 und 
18 Kerzen, 1 Salonlam pe (Onyx 
und Goldbronze), 1 große Lampen 
krone (6 Kerzen) dunkelbraun, 1 
Hängelampe (Goldbronze), 2  Tisch­
lampen und L blaue Am pel.

Alle Lampen mit neuen großen 
Brennern und in bester Ordnung.

______Baderslratze 6, Ik.
N i l »

nveispännig mit starken Achsen und 
Federn, auch verschließbar, komplett 
mit allem Zubehör ist billig zu ver­
kaufen. Derselbe eignet sich als Gemüse 
oder Milchwagen. /L. X ipm oo. Thorn.
1 Phonographen-Automat, 10 Pfg.- 

Einwnrf m it neuen Walzen,
2 kl. Uhrmacher-Tombänke und
1 Schaufenster-Einrichtung mit Spiegel 

und Glasplatten dazu 
verkauft billig

X. S s llp ü lo r ,  Windstraße 3.
Ein fast neuer Gehpelz billig zu 

verkaufen. Zn ertragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eine hochtragende

Kuh
steht zum Verkauf bei
__________ k?. N ottM is, Schillno.

Lebende Korpfe»
aus meinem Fischbassin heute aus­
nahmsweise per P fd . SO P f.
______________ k *. S e g N o n .

Achtung ll
Offerier hochfeine

Ä s r i u g s
für Wiederverkäufer von 25 Mk. an 
pro Tonne.

Herings-Lager en-xroa
L m N  O r s l L i n Z s r »

________Sckmhmacherstr. 14
N u r einige Trypfe-i dös rüym- 

lichjt bekannte^

^ 6 6 1
zum W ürzen  geben schwacher 
Bouillon, Suppen, Sauyen nnd Ge­
müsen kräftigen Geschmack. Stets 
norräthig in der
Drogerie zum „Rothen Kren;",
lll. Lara lk Iv^ leL, Bronlbergerstr. 60. 

Ebenso empiehlenswerth sind
Maggi's Bonillon-Kapseltt

L 16 und 12 Pf.

Zahn-Atelier
von

Pferdemöhren
L 90 Pf., franko Thorn 1 Mark, 
größere Posten billiger, verkauft

Lloek, Schönwalde.
__________ Fernsprecher 317.

Wk« «iiil Bimhch.
Kiefernkloben 1. Kl. mit 6 Mk. pro 
Um liefert frei Hans

K . v s l lm a n n ,  Mellienstr. 106.

Großes
S M e M i i W

i»  Thor». Araberstr.. durchgehend 
»ach Bankstr., ca. 900 o -m r . groß, 
sofort zu verkaufen. Vermittler »er- 
»ele». Gefl. Angebote unter 0  r  
a» die Gelchäftsst. d. Ztg.

Damenfnchspelz
in Radsorm, g»t erhalten, zu ver- 
banse» S eg le rs tr. -10, I

Fptlkstttes, MB 8!tislh
Roßschlächterei Mauerstraße 70.

M r - K t

kmma Lruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
Gerberstraße N r . 31,

Frifire Damen
in und außer dem Hanse.

Frau L m tt lv  S e k n o o g a s s , 
Friseuriu,

__________Bachestraße 6, Part.
«  ^öSiogON

Uhren
r , l W eitm ae

k v to g o n k v ö ts k s u f.

Uhren
zu Weihnachtsgeschenken!

Eine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Damen- 
uhren, sowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räunlen zu ganz 
billigen Preisen. Auch abgezogen mit 
schriftlicher Garantie.
X. L v k rü lo p ,  Thorn, Windstr. 3, pt.

Reizende Neuheiten
siir

vrs«lli»»l«rej
M M -jn  großer Auswahl. "M G

KiMii-AMi'Ltv 9 Hk.
empfiehlt

A l b e r t  S o k u I l L ,
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 
geschmackvoll ausgeführt.

» M -  B illige Preise.

Aus meinem früheren Gold- und 
Silberwaaren - Geschäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu

b>»W kmM
abzllgeben:
goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Etz- und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalösfel rc.

k .  K ro llm avn ,
Elisabethstr. 8,

im  Z i g a r r e  « l a d e n . _____

S.V8V
zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 

vom 13.— 16. Dezerllber, Hauptge­
winn 1000)0 Mk., 3 50 Mk.. 

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

znr 11. Badischen Pferdelotterle, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
SeWstsstelle der «Chorner Presse*.

indem Hede ^Vasversuppe kräktiKen 
Pleisekdrülie - Oeseßmack annimmt. 
-t.U8̂ 626iotinet anrußenden kür alle 
Luppen, Oewilse, Laufen. (6ros8e 
Lr8parvi88 bei den jetriAen rkeureu 
Pleisotipreisen.) v e r «kürs- Und 
KrakL - Lxtrakt ist sedon in  krode- 
Lüebsen L 25 kkx. überall 2U 
baden. V ere in ig t«  X ü d re x tra k t 
IVvrko vresaou .____________

B a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste 8 /1 0 , m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 
v -  S o p p s rt, Thorn, Bachestr. 17 .1.
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13.

Gin Laden
ist in meinen! Hanse CoppernikuSstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
rüher, zu vermiethen.

Z l.  L l H l k v .
Der von Herrn Uhrmacher krv l88 

bewohnte

L a Ä v i »
ist per 1. A pril 1903 zu vermiethen.

D ie

Grober Sptilberrolllll,
2 Treppen, zu vermischen.

Q. / ta o lp I,.
Gut möblirtes

Vorderzimmer
aus Wiiuich m ii »oucr P-i,sio». 
sofort zn vermiethen T nchw am er 
straste S, !.__________ 0 - » " - " —

RSbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

1 6 . 1 T r., r.

Grmemde-Fest»
bestehend ans

O o r» v s r* t, L IL u rn in a tL o »  u r ia
im «Isi-quai-ät'schcii Lokale gefeiert. *

Anfang 2 '/. Uhr »achmiltags. Gäste sind willkommen
Die Gemeindevertretung.

I .  A.:
H v i » r l e l i ,  Gemeindevorsteher.

L u  V k l O I ^ I I .
( S o k ü l L s n N k » u s . )

8 o n » 1 s t §  Ä v r r  S O . D ls v s in l l r s r »  v r» .:
I n  Berlin 325 mal gegeben:

Großartigste Novität der Gegenwart:

Stttdentenstück in 5 Akten von M e y e r - F ö r s t e r .

Zeige ergebenst an, daß ich für Thorn n. Umgegend den Alleinverkauf der

BkrgWiZbKtn-At.-Äkrkoiikrti Broliilsttrs M .
sowie den Vertrieb von Herrn

6.?sel)orr, Muncben, unll petrbtäu, Lulmbacd»
habe nnd enrpfehle in Gebinden, sowie flaschenreifes

I ' O L ' t S I * ,  I L .  M u i N I R » « ,
lehleres ails der Vereins-Bierbranerei Brannsberg, vorzügl. Stärknllgs- 
mittel für Blutarme, Rekonvaleszenren u. Kinder, k F l. 13, 2 F l. 25 Pf., 

ferner, das jeden Donnerstag und Sonnabend, 
von 6 U h r ab zum  A ns tich  gelangende I^soko i-rk i'Ü u .

Seglerstraße 26. Telephon-Anschluß 175.

Hsin vseksnIsLöl eutKM :
k1Ü86d-It6iss<l6e1(6a.................................   L 6,00—16,00
ktüsob-Usiseäscken, gepresst.......................   12,00—18,00
vlüseb-b'abräeeken, extra Kross 24,00—27,00
Lealskin-UeiZeäeeken . . . . . . . . . . . .  20,00—30,00
Lsalskio-Veelrev mit ^VoIlrüeLen  ........................ .....  30,00—45,' 0
Lameibaar-veeletzQ „ 11,00—25,00
^agnarä-veeken.......................     12,00—18,00
Oeivalltto ^olläeelren „ 10,00—15,00
IVoUeve LguipaxeQ-veekea „ 6,00—18,00
Leidens LaaipLAen-veeken............................................  13,50—18,00
^Vewse Leblakäeeken................................................ .....  8,00—14,00
IVeisse und Kraue Ladedeeksu 7,50—11,00
Halbwollene Pferdedecken. . . . . . . . . . .  2,25— 5,75
Reinwollene Pferdedecken.......... 4,00—15,00
Wollene Pferdedecken mit Rätter 6,00—12,00
VVassercliobtv Lrena-Pkerdedveken . . . . . . . .  4,50— 6,00
V̂k.88erdielidv kkerdedeelv«» mir D-ierner» . . . . „ 6,00_ 7,50

Lebneedeelrea (RerLKSweke).............................tz.oo—12̂ 00

l l r u l  M » N « i i -  M i O i i i -
Htstüätlscber Markt ^ r. 23.

Eleg. m öb l. Z im m e r ^ fo n  zu 
verm. B re ite s tr. 1 > ^ ! i

M ö b l. Z im m ., nüt a. o. Beuch 
sof. bill. z. v. Schubmacherstr. 24, Hl

G r . u. kl. m öbl.Z im m er z. 
Gerberstr. 13 /15 , Gartenhaus 2 Tr. 

M ö bl.W o hn u nq  mit Bursch-ngel. 
 ̂ verm.______ Tuckmackerstr. ^6. ^
Gnt m öbl. V o rd e rz im m e r billig 

zu verm._________ A ra b e rs tr.

HchhmsWIiA WihNll«
,n. allem Zubeh.. Pserdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, feit ca. 
ü Jahren v. Herrn Hauptmann 
« » » ü o d ro v lr  bewohnt, ist vom 1. 
A p ril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben Hause Friedrich- 
straße 2  4 ,  I .  Etage» thunlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.

1 W ohnung, 3 Zimmer, Küche 
Preis I9S Mk., sofort zu verm.
______________ Gerberstratze 2 » .
1 kl. Stübch. f. 1P .z . v. Gerechtes»!. 9.

jHmlilztl, 4:
Herrschaftliche 5  z im m erige! 
W ohnung, 1. Etage, m. Bade- 

einrichtnng u. allem Zubehör;

t ld lM r t l .  r :
4  zimmerige herrschaftliche 

W ohnung, H . Etage, 
sonst wie vor.

Näheres Albrechtstr. N r . 0 ,  
Hochpart, l.

Brombergerftr. 60.
S o fort, 1. Jan. od. April 3  

Z im m er, kl. Stübchen n. Zubehör 
nebst Vorgärtchen. Hochparterre, zn 
verm. Näh. Cnlm . Ch. 4 9 .

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren 
von Herrn v r .  O lm klenIvL be­
wohnt wird, ist vom 1. A pril 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

s- KuponsKS, Neust. Markt.

Friedrichstratze 8
ist im III. Geschoß eine Woynung, be­
stehend ans 4 Zimmern, Küche, Neben- 
stelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermieden Näheres bei,« Portier.

Brttckettstr.13.tt.Et.»
8 Zimmer, Badestnbe nnd Zubehör, 
eveutl. Pserdestall mit Wagenrcmise, 
vom 1. A vril 1903 ,» vermiethen.

I V l r r x  b ü n o N e r a ,
B r iis te n ftr .  I I ,  I. Et.

M räN -Verei». 
I. k ü l lM

Sonnabend den 2 9 . Novbr. er.,
abends 8 Uhr pünktlich,

!» »  x r « 8 8 « i»  8 » Ä l s  « Iv8  
^ L t « 8 l» O l« 8 .

ßW W Hm ihn-BstO ch.
«kttiii.

kMtSl-V«s8MlII>IlM
am Sonnabend den SS. d. M . ,

abends 8 Uhr.
bei X i e o l r r l .

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht der Rechmmgsrevisoreu 

1901/02^ Jllhresrechttuug pro

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein« 
sührnng und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftliches Abend- 
Essen.
Die persönliche Einladung eines 

jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 28. November 1902.
Der Vorstand._____

empüeblt L .  k .̂ L v k w s e rr .

Wochen-Spielplau.
Sonntag, 30. November: Nachm. 3 V4 

Uhr: (zn  kleinen Preisen znm 
letztenmate) Jadw rga. Abends 
V /a  Uhr. (L l .  N o v itä t zum 1. 
m ale) Schnapphähne. Ein 
heiteres Sommerspiel vom Rhein 
in 4 Akten von W a l t e r  B lo e m .

Montag, 1. Dezember: (a u f v ie l­
faches V erlan gen; noch ein­
malige A u ffü h ru n g ): D ie
Hoffnung. Ein Seestück in 4 
Akten von Her. Hey e r m a n n  ir.

Dienstag, 2. Dezember: Benefiz fü r  
M a r t i n  M a i r .  (1S . N o v i­
tä t; zum erstenmale): D e r  
Landsknecht. Operette in 3 Ak­
ten von F r. Werth er .

Mittwoch, 3. Dezember: Unbe­
stimmt.

Donnerstag, 4. Dezember: D e r
Landsknecht.

Freitag, 5. Dezember: (1 3 . N o v i­
tä t; zum erstenm ale): D a s  
Theaterdorf. Lustspiel in 3 Ak­
ten von O s k a r  B l u m e n t h a l  
und Gus tav  K a d e l b u r g .

Sonnabend, 6. Dezember: V o r ­
stellung zn kleinen Preisen. 
(V . Anffnhrnng im  Goethe- 
Z ye lu S ). Faust. (S . Abend.) 
— Gretchen D ram a.

Die Kegelbahn
ist für Mittwoch und Freitag noch zu 

^Der"heutige Freitag ist noch besetzt.
_____________p ire k , T iv o li.

Breitestr. 4 ,  I I I .  E t.,
! Wohnung, 4 Zimmer und Z n - ! 

behör, vom 1. April 1903 ab  ̂
zu verm Lm N  tto tt .

MeMenstratze 120
ist die 1. Etage, bestehend ans 4, eventl. 
5 Zimmern, Badestube nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zu 
vermiethen. O. Loppart.Killt WmsWIMma
zu vermiethen Mellienstratze 81 .

PferdekaU
zu vermiethen Cttlm erstraste 12 .

Doneorrlia, iVioekvr.
Mein Saal

ist noch sür eine Kompagnie z» Kaisers 
Geburtstag zu vergebe».________

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße S.

Zu erfragen im Restaurant» pt.

A m  Z, M s l ic h t  SZ.
ist die 1. Etage, 2 Stuben, große 
Küche nebst allem Zubehör sür 145 Mk. 
v. 1. Januar, sowie eine kleine freundl. 
Hofwohnnng nebst Zubehör von sf. 
zu vermiethen

Killt kltillt S W M
2 Stuben und Küche, zu vermiethen.

rio l» rro , Mellienstr. 103

i v t iü t r k n t ia u l
VorriiZ!. iiüelik.

Stets reioddLltiAS
frübstüvks-, Mittags- 

u. kdvndksrtv.

v ß ü t r k n k a u !

M .
Wmililt zum „AiiiMu",

Gerechtestratze S. 
Sonnabend den 2 9 .  N ovbr. er.r

und

Wein mi ZmMI,
Zur stillen Musik.

Sonnabend den 29. d. M ts .:

Wrrrllessen.
____________ Ergebenst ^
I n  dein der Neuzeit enspreme,,»

gerichteten Restaurant

keichsttrone"
(Jnh .:

heute, Sonnabend, und folgende 
Tag e:

8r«tze Mitld>>IiNM«K
bei freiem E in tr itt . 

V o rzü g l. Speisen u. Getränke^

Griltzmiihleilteiltz.
S i O k s i s  u n N  K l a l l s  

n  k ü t l « » ' .
Gesunde W ohnungen (Aussicht 

Weichsel) znm Prelle von 480—780 
Mk. zu verm. Bnnkstraste 4 .

Eine Wohnung,
160 Mark, und Pferdeställe zu 

Eopperniknsstratze 11.verm.
Evangelische Gemeinschaft.

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill- 
kommen.

Ln1hsMamkk»1svkrrin j. Llauen ürevp 
Sonntag den 30. November 

nachmittags 3 '/ ,  Uhr: Erbauung^ 
stunde im Vereinslokal, Bäcker^
straße 49. Jedermann ist herzlich
willkommen.

^ h ^ e r ^ B la n  - Kreuz - Verein .
Sonntag den 30. November cr., nach-

mittags 3 Uhr: Gebetsversammlnng 
m it Bortrag von 8. Ltreied lM 
Vereinssaale, Gerechtestratze 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann.

Täglicher Kalender.
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Bkilagr z« Nr. 280 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 29. November 1908.

Deutscher Reichstag.
224. Sitzung am 27. November 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die W citerberathung 
der Z  o l l v o r  l a g e.

D as L au s  ist stark besetzt.
Zunächst erstattet noch Abg. H e r o l d  (Ztr.) 

Bericht über die zn den B i e h -  n » d F 1 ei sch-  
z ö l l e n  tdie bereits in Verbindung m it dem 
Mindestzollabsatz 2 des P arag raphen  1 des Zoll- 
tarifgesetzes erledigt ivurden) eingegangene» 
Petitionen .

N unm ehr soll die B erathung des Z o lita rils  be­
ginnen. E s  geht jedoch sofort ei» von den sämmt­
lichen M ehrheitsparteie» einschließlich der N a tio ­
nalliberalen unterzeichneter A ntrag v o » K a r- 
d o r f s  ei», in einem Amendement zu dem 8 l 
des Tarifgesetzes die ea dloo-A n » a h m e d e s  
T a r i f s  nach den KomnnisionsbeschlUssen. m it 
A usnahm e einiger weniger Abändernngen desselben 
anszusprechen. lBewegung).

P räsiden t G ra f B a l l e s t r e m  erklärt, er 
habe gewichtige Bedenke», ob dieser A ntrag über­
haupt »ach der Geschäftsordnung zulässig sei. 
(Beifall links). D a aber eine so grobe Anzahl von 
P a rte ien  des L aufes den A ntrag gestellt haben und 
daher meine Auffassung aus Widerspruch stoben 
dürfte, so schlage ich vor, über die Frage der Zn- 
lässigkeit des A ntrages erst eininal eine Geschält« 
ordunngsdebatte z» eröffnen.

Abg. S i n g e r  lioz.) widerspricht dem. daß 
dies sofort geschehe. D er A u tiag  sei noch nicht 
einmal gedruckt in den Länden der M itglieder 

M indestens müsse die Verhandlung 
m ,... werden, dam it m an sich selbst
könne * onlnsslgkeit des A ntrage« klar werden

) stimmt dem zu und verlangt das das x>g,,s sich zu diesem Behuf bis 
morgen vertage. (Lacken rech,s>

Abg. R i c h t e r  tkrs. V p )  b rich t sich gleichfalls 
IN diesem S in n e  aus. D er A ntrag  schneit ja  so­
zusagen in s  LanS. M an  muß doch mindestens 
wisse» und Z eit haben, sich darüber zu unterrich­
ten. ob auch m ir  ein einziger Präzedenzfall fü r ei» 
solches Verfahren vorliegt.

Ab«, v K a r d o r f f  lsreikous.) widerspricht der 
Aussetzn»» der Verhandlungen, der A ntrag sei 
doch,garmcht so komplizirt.

e l  fordert V ertagung. ES sei kein 
Zweifel, daß es sich hier um eine G nillotiuirnng 
bandle. ES sei da» ein nngehenerliches Verfahren. 
D aß man der M in o ritä t jetzt nicht einmal 24 
S tunden  Z elt geben wolle, sei umso »ngehener- 
licher, nachdem die M a jo r itä t in den letzte» 
S Wochen nicht weniger als 6 Tage unnütz 
vergeudet habe.
>„ Ab«. S p ä h »  ( Z t r ) :  S ie  haben am aller- 
„."Htsten ein Recht dazu. uns V orw ürfe zu

m e i^ u  M i.g liede? ' u .'.d -n U o , .  o  ' - .... —
w erde',',.''''' gut jetzt in
r.. U " '  R i c h t e r :  Auf diese Weise, wie S ie  es 
ne»».. sRutrage v,»schlagen, könnte man ja 
s/j" " ,,,^"k o g n t den ganzen E ta t  in einer Ab- 
ieden Ä n  ^ ^ n .  (S eh r richtig! links). Aus 
informie-» w ir u n s doch wenigstens'/o / 'n i 'e il könne,,. ob ein Präzedenzfall vor-
nuerlätzlich ^ " ta g n n g  bis morgen ist deshalb

Abg. B a r t h :  E s  ist ganz außer Zweifel «nd 
mirch nichts klarer gestellt, a ls  durch dir schweren 
Bedenken des Präsidenten selber, (Rufe: Sehr 
"chtig!) daß der A ntrag nnznlässig ist. W ir sind 
bo» dem A ntrage völlig überrascht worden »nd 
müssen Z eit habe», Misere Bedenke» gegen den 
Antrag durch FraktionSberalhung gehörig begrün­
d n  zu könne».
r.. Abg. B a s s e r m a n n  (nl.) h ä lt es fü r aus- 
L 'wend. »veii» die B erathung jetzt nu r auf eine 
^>>>nde vertagt werde. «Lachen links).
„ A b g .  S t a d t h a g e n  (s»z.) wendet sich lebhaft 
llkge,, das Vorgehe» der M ehrheit.

?lbg. S i n g e r :  D er A ntrag  ist Ausfluß des 
«»«rieften persönlichen Interesse« derer um Kar- 
? ? '»  (Große Unruhe rechts). S ie  sind es. die 
„ --"R evo lu tion  machen, R v o ln tio n  i» reaktio- 

in dem S inne , daß die Interesse» 
S e n A , dlefer»,^.''b"> getreten werde». M eine 
um diese ^ o liw '! ,^ '' ba t gerade nur »och gesehlt.
(Nils aiis den « /» ." '^ " b d a f t  zn keu,'zeichnen.

b-' tendes K ngeln des P  r ä s 7 d f »  t  e n . der den 
U l r i c h ,  z»r Ordnung ruft, ohne 

dadurch den T um ult eindämme» z» rönnen. Abg 
^"brt fort m it lauten, in das H ans hinein- 

M " . " . » « '  Riffen: .W enn der P räsident nns
'" i r  ,rnS selbst w ehren!' Er- 

, ° v iL ? ^ n i t t ,g s r n f .  worauf Ulrich Wild erregt 
nw i etw as ist nicht mehr parlam enta-

Wir «ns nicht gefallen!' Rufe: 
'w eißen! D er Präsident vermag endlich 

Auge„H'at>lossjgk„ Gebrauch der Glocke aus einen 
das S o ,,?  „Ruhe 5» schaffen, woranf er sich au 
H errn Nlr,2.'»det: M eine Herren, ich habe zw ar 
habe kein ?L w eim al znr Ordnung gerufen, ich 
eines M i t g i i ^ s  M itte l, nm solchem Treiben 
weiteres sieht " .entgegentreten z» rönnen. E i»  
S i n g e r ,  der " 'w , nicht znr Verfügung. Abg. 
Weiler: Ueber fortfahre» kann, bemerkt
wung. meine Vositione» in e i n e r  Abstim- 

d«w Lächerlich^'!- das ist einfach lächerlich, 
d"'.ch I h r e  totale w,°^an w ird nnr ttbertroffen 
P räsident G ra f B o ,-der«rächt. (Lärm  rechts, 
zur Ordnung). E j„ e st x .  ru ft den Redner
I h r e s  AntragS kanntr V erfahren Wie das 
irgend ein sonstiger P a r i« « ^ *  der deutsche, noch

M in o ritä t wenigstens die Z eit zu geben, ihre 
G ründe zusammenzutragen. I n  der L and des 
Präsidenten liegt jetzt die W ahrung der W ürde 
des P a r la m e n ts  und die W ahrung der Selbst­
achtung gegenüber einer beutegierige« M ajo ritä t. 
(Lärm rechts. P räsiden t G raf B a l l e s t r e m :  Ich  
rufe S ie  zum drittcnm ale znr Ordnung und würde 
das S a n s  fragen, ob ich ihnen das W ort entziehen 
soll. wenn S ie  nicht schon selbst zu reden aufge­
hört hätten!) ^

Abg. v o n  K a r d o r s f :  W ir haben den A ntrag  
anf seine Zulässigkeit geprüft »nd gefunden: er ist 
zulässig. W ir halten ihn für das einzige M itte l, 
nm eine Vorläge dnrchznsetze». deren Erledigung 
im vaterländischen Interesse liegt- (Toben links, 
erreate Zwischenrufe). Ich  bin ja überzeugt, daß 
50 Menschen lau ter schreien können, a ls  einer. 
(Unaufhörlicher T nm nlt. andauernde Landhabnng 
der Glocke seitens des Präsidenten. Abg. U l r i c h  
schreit w ild: Vaterländisches In teresse?  D as ist 
M ißbrauch des V aterlandes! (Präs. B a l l e s t r e m  
versucht vergeblich, den R ufer zum Schweigen zu 
bringen. Ulrich ru ft w eiter: B aterlandsiu ter- 
esse? Skandal! Skandal! Rufe rechts: Gemeine 
K erls! P rä s . B a l l e s t r e m :  Verlassen S ie  den 
S a a l ! Abg. Ulbrich. schreiend: D as brauche ick 
nicht!) U nter w eiterer andauernder Unruhe links 
legt Abg. v. K a r d o r s f  »och dar. daß gerade die 
M ehrheit gegenüber der M inderheit den P a r la ­
m en tarism us hochhalte.

Abg. G o  t h e i n  (freis. B g g ): Ick  habe der 
M ehrheit dieses L aufes alles mögliche zugetraut, 
auch diesen A n traa . mit dem sie sich ja schon seit 
M onaten träg t. M ir  ist das schon vor M onaten 
von einem M itgliede der M ehrheit selber gesagt 
worde». D as konftatire ich ausdrücklich gegenüber 
I h r e r  B ehauptung, daß S ie  z» Ih re m  Vorgehen 
lediglich durch die Obstruktion veranlaßt worden 
seien. D ies ist für S ie  nn r Borw aud. den s ie  
habe» wollte», um hier auf solche Weise den B ar- 
lam en larisn ius aufs schwerste zn schädigen. Ich  
habe Ih n e n , wie gesagt, alles zugetraut, auch 
diesen A ntrag, aber das eine allerdings nicht, daß 
S ie  der M inderheit, die m it diesem A ntrage über­
rum pelt wird. (Lachen rechts) nicht einmal Zeit 
lasse» würde», sich aus die B erathung des A ntrngrs 
vorzubereiten. Diese Szenen heute will ick nicht 
entschuldige». Aber S ir  sind es. die diese Szenen 
verschuldet haben! Dieser A ntrag ist eine un­
erhörte Provokation der Opposition.

Abg. P a t z e r  (ttidd. V p ) spricht im gleichen 
S inne. Ebenso Abg. B r o e i n e l .  der den A ntrag 
a ls  einen Bruch der Reichsverfassnug dem Geiste 
nach bezeichnet.

Abg. S t a d t h a g e n :  Uns Pflegen S ie  der 
Baterlandslosigkeit zu beschuldigen. Aber gerade 
V aterlandsliebe ist es. diese I h r e  A rt zn kenn­
zeichnen. de» eigenen Geldbeutel zu fülle». (Redner 
w ird znr Ordnung gerufen. Tuniultnarische Rufe 
links: E s  ist aber w ahr! Taschendiebe! P rü f. 
B a l l e s t r e m .  nachdem er sich durch unablässige 
Handhabung der Glocke Ruhe geschaffen: M eine 
Herren, so läßt sich nicht verhandeln! E rneute 
«elihafte Rufe: Es ist aber wahr! Präsident 
B a l l  e i t ern«;  D as darf ei» A>>„cord»eter nicht 
sage»! Wiederholte Rnke: E s ist aber soll Redner 
fäh rt fo rt: Wenn der Präsident solche Ausdrücke 
gegenüber H err» v. Kardorff »nd Genossen a ls 
unzulässig bezeichnet, so hat der Präsident selber 
den H err» v. Kardoiff schärfer gekennzeichnet, a ls 
ich es zu thun vermöchte. Redner wendet sich 
dann noch besonders gegen die N atiouaUiberaien, 
die Hörige des Zentrnm « seien.

Abg. S p ä h »  ( Zt r )  bestreitet. daß der A ntrag 
einen Bruch der Geschäftsordnung bedeute. Ueber 
die Auslegung der Geschäftsordnung habe die 
M ehrheit z» entscheiden. (L ärm )

Abg. S ü d e k n m  »nd L e d e b o n r  (sozdcm.) 
äußern sich. letzterer besonders leidenschaftlich, im 
S inne ihrer Fraktiousgenosseu.

Abg. B ache»»  (Z tr )  sucht, unter anhaltendem 
wilden Lärm  der Linken, sobaß der Präsident an­
dauernd die Glocke Handhaben muß, darzulegen, 
daß die M ehrheit garnicht die Absicht habe, dem 
Wunsch der M inderheit entgegenzutreten, vor E nt- 
scheidttllg über den A ntrag  sich in Fraktions- 
sitzunge» über dessen m aterielle und formelle Be­
rechtigung schlüssig zu machen. Die M ehrheit 
»volle n n r heute schon ihre» S tandpunkt sachlich 
nud formell z» dem A ntrage darlegen, dam it dir 
Linke in  ihren Fraktionssitznngen gleich umso besser 
insorm irt sei. (Stürmische R ufe: Vergewaltigen 
wollen S i r  » n s !  w eiter nichts!) Und wen» die 
Linke das nicht höre» wolle, so wolle die M ehr­
heit wenigstens vor dem Lande ihren Standpunkt 
begründen (Nase: morgen! morgen!)

A b g .U ll r ich  (sozdkin.) (mitLache» empfangen): 
S ie  sind so vergnügt; w arte»  S ie  nu r ab. ob S ie  
zum Schluß anch »och vergnügt oder nicht viel­
mehr m it betrübten M ienen dasitze» werden, wie 
der Lohgerber, dem die Felle weggeschwommen 
sind. Nachdem ei» Reichsgerichtsrath einen solche» 
A ntrag  hat vertheidigen könne», ist mein Respekt 
vor dem Reichsgericht ganz dahin. M it einem 
Schafspelz, »vie ein unschuldiges Lämuilein, komme» 
S ie  zn uns. aber w ir kenne» S ie ! S ie  (»ach 
rechts) möchte» das Elem ent der G ew alt, das 
S ie  Jah rh u n d erte  bei sich zuhause ausgeübt haben, 
jetzt auch hier m it diesem A ntrage in dieses H ans 
einführen. Ih n e n  aber im Z entrum  kann das 
einmal recht böse ailfstoßen. wenn katholisch nicht 
mehr T rum pf ist. E rin n e rt I h r  im Z entrum  Euch 
nicht mehr E u rer Oppositiouszeit. wo einer vo» 
Ih n e n :  pfni! rief. a ls  ihm Knilm a»,, au die Rock­
schöße gehängt w urde? DaS^war P räsident G ra f 
Ballestrem ! Ich rufe den Präsidenten zum Schutz 
anf gegen diese M ehrheit. E r  muß erklären, ei» 
solcher A ntrag w i r d  nicht verhandelt. Wenn das 
vaterländisch sei» soll, 946 Positionen in einem 
Athem zu genehmigen, dann sind auch wohl die 
G ründer der Lanrahi'itte vaterländische Leute. 
W ird dieser T a rif  auf solche Weise Gesetz, da»» 
wird die M ehrheit selber eines T ages die Knochen 
verfluchen, die das gethan haben! Redner schließt 
seine leidenschaftlich hera»sgestoße»e»A»Sführ»ngen 
m it: ei» Skandal ist dieser A n traa!

Abg. P e n S  (sozdem) wendet sich ebenfalls in 
längeren A usführungen gegen den A ntrag , durch 
dessen Zulassung der P räsident bedauerlicherweise

das V ertraue» iu seine Geschäftsführung er­
schüttert habe. W ir werden u»S von nun an nicht 
mehr nm Ordnungsrufe kümmern, sonder» wenn 
die Ordnung auf diese Weise verletzt wird. den 
Präsidenten und die M ehrheit selbst zur Ordnung 
rufen.

Abg. D r. P a c k n  icke (freis. Vag ): Einem 
solche» Beschluß der M ehrheit dürste auch die 
Regierung auf keinen Fall zustimmen. Die Fo'geu 
dieses Beschlusses werden S ie  aber bei der Be« 
rathling des E ta ts  verspüren, wenn w ir da m it 
eben derselbe» Rücksichtslosigkeit gegen S ie  vor­
gehe». W enn die M ehrheit diese» Beschluß fassen 
wird, dann »vird für «ns jede Form  der Abwehr 
indicirt sein. Bedauerlich ist es nu r. daß die 
N ationalliberalen  hier sich zum Geschäftsführer 
der reaktionäre» Masse auswerfen. S ie  habe» m it 
Ih re m  A n traa  eine Leidenschaft entfesselt, die 
nicht vor den M auern  dieses Hanfes H alt 
»lache» »vird. sondern die sich fortpflanzen »vird 
in das ganze Land hinein.

Abg. S i n g e r  beantragt »«»»»ehr eine Ver­
tagung bis anf Dienstag. D er A ntrag  bedeute 
die Niederknüppeln»» der berechtigten Opposition. 
E s  ist anf das tiefste zn bedauern, daß der P r ä ­
sident nicht vo» dem ihm zustehende» Reckt Ge­
brauch macht, »vie er es anch anderen A nträge» 
gegenüber gethan hat. diesen A ntrag  a ls  geschästs- 
ordnungsm äßig «»znläisia zu erklären. Auch dem 
Präsidenten ist erst heute dieser A ntrag zugegangen. 
Redner macht zum A ntrag Aichbichler darauf 
aufmerksam, daß die Resultate der Abstimmnngs- 
liste nicht übereinstimme» m it den von» P r ä ­
sidenten verkündeten Resultaten. Noch schlimmer 
aber ist dieser A ntrag Kardorff. Bei dem Dränge 
des Z entrum s. Regierungspartei zu sei», liegt eS 
ja nahe. daß S ie  nach dem Grundsatz handeln: «io 
voll», »io jode». S ie  haben aber dabei vergessen, 
daß auch S ie  einst »nter der Herrschaft dieses 
W ortes gestanden haben.

D arauf »vird ein von» Z entrum  »nd der Rechte» 
gestellter B e r t a g n n g s a n t r a g  an g eu o n «  m eu .

Präsiden t G raf B a l l e s t r e m  schlägt vor, die 
nächst e Sitzung am Freitag  12 Uhr beginnen zu lassen.

Abg R i c h t e r  schlägt vor. »m den Fraktionen 
Zeit znr Beralhuug zn lassen, die Sitzung erst »m 
2 Uhr beginnen zu lasse».

Der Vorkchlan des Abg. Richter, de» G ras 
Ballestrem für billig erachtet, w ird angenommen.

Nächste Sitzung: F reitag 2 Uhr. (Fortsetzung 
der Geschästsordnnugsdkbattk.)
_____________ Schind 7 Uhr.___________

Provinztalilm lnicliten .
Tchwetz. 25 November. (Ueber das Feuer in 

der Kirche) »vird »och berichtet: Aus »»erklärliche 
Weise brach heute früh in der nennten S tunde  i» 
der hiesigeil Klosterkirche Feuer aus. Eine F rau . 
die ihre» Kirchgang gehalten, »var im Gebet allein 
in der Kirche zurückgeblieben, a ls  sie eine» immer 
stärkeren Brandgeruch und Rauch w ahrnahm . 
S ie  lief hinaus und machte Lärm . A ls Hilfe er­
schien. stand bereits der Hochaltar in helle» 
Flam m en. Derselbe brannte bis anf de» Tisch 
»nd die S tufe»  nieder und m it ihm ein sehr kost­
bare« M adonnenbild, das m it einer m it vielen 
Edelsteinen besetzten silbernen Krone geschmückt 
w ar. Bon den Edelsteine» solle» alle b is anf 
drei S te ine  in der Asche gefunden sei». Der Kelch 
m it den Hostien ist aus dem Tabernakel gerettet 
worden.

Leffen, 25. November. (H err Superintendent 
a. D. Schirme.) der langjährige P fa r re r  der kiesige» 
evangelischen Gemeinde, wurde zn Niesenburg 
unter Betheiligung anS seiner alten Gemeinde znr 
letzten Ruhe geleitet. I n  dem Leben des V er­
storbenen spieaelte sich ein bedeutsames Slück der 
Geschichte der Gemeinde Leffen ,nieder. J„> 
Ja h re  >860 w ar er a ls  H ilfsprediaer hierher ge­
schickt worden, um i» dieser Gegend die verstreute» 
Evangelischen zu sammeln »»d ei» neues Kirch­
spiel aus Theile» der große» Gemeinde» Nieder- 
zehren und Gr.-Leistena» zn bilden. Nach viele» 
arbeitsreichen Ja h ren  gelang eS ihm, vor allem 
unterstützt durch den Gnstav-Advlf-Vercin. den 
B an  einer schöne» gothische» Kirche und des 
P farrhauses durchzuführen und einen neuen 
M ittelpunkt für deutsch-evangelisches Leben zu 
schaffen. Seine Wirksamkeit dehnte sich später 
über den Kirchenkreis Cnlm  aus, den er 16 J a h re  
lang a ls  Superintendent geleitet hat. Einige 
Zeit verw altete er auch das A m t eines Kreisschnl- 
inspiktors. Am 1. A pril v. I S .  legte er wegen 
zunehmender Kränklichkeit sein A m t nieder »nd 
zog nach seiner Heimatstadt Riesenbnr». Sein 
Wirken wurde vom König durch Verleihung des 
rothen AdlerordenS 3. Klasse m it der Schleife 
anerkannt. D as Andenke» des verdiente» M annes 
wird hier auch für spätere Geschlechter erhalten 
durch sein Bildniß. das in der Kirche ange­
bracht ist.

Roscnberg, 23. November. (Verschiedenes.) D er 
vor kurzem vo» der hiesigen Schwadron ent­
wichene Rekrut Stegem anu wurde bei seine» 
E lte rn  i» der Nähe vo» Danzig festgenommen 
und der Schwadron wieder zugeführt. — Dem 
gräflichen Oberförster G ottfried Hab» l» Schön- 
ber„ ist der rothe Adlerorde» 4. Klasse, dem G u ts- 
verw alter Gustav Trosiner in G r.-B ranse» der 
königliche Kronenorden 4. Klasse, dem Hosinann 
Jo h a n n  B anm aart an? G u t Heinrichau und dem 
Kutscher August Bmidersee i» G r.-P lan th  das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehe» worde». — 
Einen schiefe» T hurm  ha t die Kirche i» Gr.-A l- 
tireckta». Die Spitze des T hurm es weicht über 
60 Zentim eter von der senkrechten Richtung ab. 
ANiahrltch wurde der baufällige T hurm  von B an- 
sachverständige» untersucht; bei stürmischem W etter 
durften die Glocken nichr geläutet werden, da die 
Gefahr des Einsturzes nicht ausgeschlossen w ar. 
I n  diese» L.agen ist nunm ehr von der königlichen 
Regierung zu M arienw erder die Schließung der 
Kirche angeordnet worde». M it dem N eubau wird 
im nächste» F rühjahre begonnen werden.

Niesenburg. 22. November. (Löblicher Eifer.) 
Heute früh ging eine m it Prcßstroh angefüllte 
Scheune des H errn Rittergutsbesitzers Weiiischeuk 
zu Rabneuberg i» Flam m en a»f. E inen beson­
dere» E ifer entwickelte» unsere städtischen Beam te».

Indem fle sich m it einige» angesehenen B ürger», 
ohne das Eintreffen der Bespaniinng abzuwarten, 
selbst vor die Sptitze spannte» und diese schnellstens 
„ach der Brandstelle beförderten. Dem energischen 
Vorgehen »nserer Beam ten ist es zu verdanke,,, 
daß bei der herrschende» W indrichtung nicht auch 
die ganze Reihe von Jnstkathen m itverbrannte.

Konitz. 24. November. (E in nettes Fuhrwerk.) 
Anf einem G ute des Kreises Konitz kamen dieser 
Tage un ter andere» Gegenständen auch Wagen 
und Kutschwagen meistbietend zum Verkauf. A ls 
die Gegenstände ihren H errn geknndeu hatte», 
sagte der A uktionator: »Nun das beste!' Eine 
w ahrhaft prähistorische Kni sehe erschien anf der 
Bilvfläche. »Wer giebt aus diese A n tiqu itä t ein 
Gebot a b ? '  fragte »Nil der A uktionator. Nach 
einer lang anhaltenden S tille  rief ein milchiger 
Landm ann: »Hnndert M a rk ! ' und nannte das 
Prachtstück der Auktion sei» eigen. E r  wußte es 
jedoch nicht zn würdige», denn 10 M inute»  spater 
hatte er es '-ereits für 15 M ark weiter veräußert, 
»nd »ach 14 Tagen ging es für 3 M ark i» die 
Lände eines hiesige» Schmiedemeisters über.

Bereut. 25. November. (Bei den gestern Voll- 
zogenen S tadtverordneten 'E raiinznnasw ahlen) 
siegten in allen drei Abtheilungen die Deutschen.

ELbing, 21. November. lAn den Folgen einer 
Steinkohle,igasveigistnrrg) ist heute hier der 23 
Jg h re  alte M akro,e M a rtin  Jochen, ans Stodben- 
dorf, Kreis Marie,»bürg. verstorben. I .  w ar anf 
dem Dampfer „ J u l iu s  B orn" bedienftet und w ar 
am Mittwoch Abend von einer Reise von Danzig 
hierher zurückgekehrt. Gestern M itta g  hatte er, 
nachdem er die Kajüte geheizt hatte, sich zum 
Schlafen niedergelegt. A ls m an ihn wecken wollte, 
w ar er zunächst nicht zu erm untern. Jedoch ge­
lang es schließlich, ihn zum Bewußtsein zu 
bringen. E r  fühlte sich indeß so schwach und 
krank, daß er nach dem Kranke,,stift geschafft 
werden mußte, wo er heute verschied. I .  soll über­
dies noch lungenkrank gewesen sein. w as wohl 
seinen Tod beschleunigt haben dürste.

Dirschau. 24. November. (Für die erfolgreiche 
Förderung und E rte ilung  des deutschen Sprach­
unterrichts) sind mehreren Landlehrern im Kreise 
Dirschau von der königlichen Regierung zu Danzig 
einmatige Zuwendungen von je 100 M t. bewilligt 
worden.

Jnsterburg. 26. November. (D er Hypnotiseur 
W eltm ann anf der Anklagebank.) Die S tra f ­
kammer des hiesigen Landgerichts verhandelte 
heute wider den Hypnotiseur J u l iu s  W inkelmaun 
genannt W eltm ann aus B erlin  wegen fahrlässiger 
Körperverletzung. Am S. Oktober v. J s .  bat der 
Angeklagte hierselbst im Gesellschaftshause eine 
BorsteNnng gegeben, in welcher er den P rim an e r 
Lau neben anderen Versuchsobjekten zu seinen 
Experime en sehr stark in Anspruch nah,,,. Lau 
wurde in der Suggestion zu folgenden Handlungen 
von dem Angeklagten veranlaßt. Zunächst mußte 
er sich in einem Frisenrgeschäft a ls  D r. med. 
rastren lassen, dann mußte er in Gemeinschaft m it 
dem Studenten Jacobsohn den Zuschauern Gegen­
stände aus der Tasche stehlen und sich auf das 
Kommando „Polizei kommt" niederlegen und anf 
das Kommando „Polizei fort" wieder ausstehe». 
I n  Gemeinschaft m 't Jncobsohn und dem P r i ­
maner G nttzeit stellte er einen Feuerwehrm ann 
dar und pum pte an S tüh len . G nttzeit wurde 
snggerirt. ein kleines Kind zu sein. welches anf 
dem Schoß der Amme tLau) saß. Endlich sollte 
Lan ein G la s  Wasser, welches er in der Hand 
hielt, nicht znm M unde führen können, da ihm 
der Arm  steif sei. Lau. welcher ohnehin sehr 
nervös ist, w ar bereits bei Beginn der Borstellnng 
„„gemein ansgeregt gewesen, auch hat er während 
derselben einen erm atteten Eindruck gemacht. 
Nachdem die Experimente beendet waren, rang 
Lau in Fieberhitze nach Luft. W ährend die anderen 
BersnchSobiekte Schaden an ihrer Gesundheit nicht 
gelitten, haben die Experimente aus den Geistes­
zustand des Lan einen überaus nachtheilige,, E in ­
fluß geübt. E r  wurde tobsüchtig und mutzte 
der Anstglt des Professors Meschede in Königsberg 
zugeführt werden. Nach vier M onaten  hat er 
zwar wieder entlasten werden können, jedoch ist er 
geistig noch nicht so weit wieder hergestellt, daß 
er einen B eruf wählen bezw. sich zweckmäßig be­
schäftigen könnte. Nach dem Gutachten zweier 
Sachverständiger. darun ter des ProfefforS 
Meschede. kann ein wirklich gesunder Mensch durch 
die in Rede stehende», Experimente nicht a lte r ir t  
werden. Lau hatte aber bereits früher Anlagen 
zn Geistesstörung gezeigt nud w ar schon lange 
vor dem 9 Oktober sehr erregt, vielleicht auch 
überarbeitet. E s muß zugegeben werden, daß die 
Experimente die bereits vorhandene E rregung so 
gesteigert haben, daß sie zu einer dauernde» 
Geisteskrankheit sich gestalteten. D r. Weiirbaum 
bezeichnet es a ls  ein Berbrechen, wenn hypnotische 
Experimente an Personen vorgenommen werden, 
welche nicht vorher ärztlich untersucht worden 
stud.nnd weist nach. daß in vielen Fällen Gesundheits- 
schädig,„,geu stattgefunden haben. Lau habe zw ar 
Anlage zn Geistesstörung gehabt, aber wenn der 
schwere Anstoß nicht erfolgt wäre. dann müsse er 
bestreiten. daß Lan in Wahnsinn verfallen wäre. 
Der Gerichtshof s p r a c h  jedoch den Angeklagten 
f r e i .  indem er zwar feststellte, daß die Experimente 
die Geisteskrankheit des Lan thatsächlich hervor­
gerufen haben. I m  vorliegenden Falle sei aber 
dem Angeklagten, trotz seiner m angelhaften B or. 
bildnng. die E rlanbniß zn diesen Experimenten von 
kompetenten Behörden ertheilt worden. M ithin 
treffe ihn keine Schuld.

Gerdauen, 23. November. (Einem Sittlichkeits­
verbrechen) ist die hiesige Polizeibehörde vor 
kurzem auf die S p u r  gekommen. B ier Schüler 
der hiesigen Bolksschnle, von denen der älteste 
etw as über zwölf J a h re  a lt  ist. haben sich an 
einem neunjährigen Mädchen in der schwersten 
Weise vergangen, ob m it oder ohne Ei,»Verständniß 
des Mädchens, ha t noch nicht genau festgestellt 
werden können

A»»S Ostpreußen. 23. November. (Unachtsamkeit 
be, der Hühuerangenoperation) hat schon manche 
bösen Folgen nach sich gezogen. E in  neuer Fall 
dttfer A r t  w ird aus Rucken wie folgt gemeldet: 
»Eine schwere B lutvergiftung, die den Tod -n r



Folge hatte, zoa sich der Kaufm ann Archer i» 
Plaschkcn zu. Nach der O peration eines Hühner- 
anges entstand eine Schwelln»» des Fußes, die 
sich sehr bald aus das ganze Bein übertrug. so 
zwar. daß das Bein abgenommen werden muhte. 
Auch dadurch w ar jedoch das Leben nicht z» er­
halte». am nächste» M arge» w ar Archer eine Leiche

Argena». 25. November (Jubiläum ). Am 
Sonnabend feiert H err Zlmmermeistcr Aischcr. 
der sich zahlreiche» Ehrenämtern mannigfache 
Verdienste nm unsere S ta d t erworben hat. sein 
W id rig e s  Bürger- und Geschäftsjnbilänm.

Bromberg. 2-,. November, (verschiedenes.) M it 
dem 4. Dezember d. J s .  wird der „Ostd. P r . '  zit- 
folge für die am hiesigen Gerichte beschäftigten 
Referendare wieder ein sogenanntes juristisches 
S in iln a r eingerichtet. Leiter ist Landgericktsrath 
Toeplih von hier. Der Unterricht w ird im S aa le  
der Strafkam m er abgehalten. D er Knrsns w ährt 
bis znin April ». J s .  -  Eine sozialdemokratische 
Banarbeitri Versammlung. die gestern Nachmittag 
4 Uhr bei SznpchtowSki stattfinden sollte, mußte 
Wege» z» geriiiger Betheilignng — es waren nach 
rinltiindigkiu W arte» nnr sechs Personen er- 
schiene» — onsfallen. — D er im hiesigen Jnstiz- 
Zkiiiiigniß sich i» Untersuchungshaft befindende 
Arbeiter K arl B ernd t hat seinem Leben in der 
Nacht z»i» M ontag durch Erhängen ein Ende ge- 
niacht B . hat schon mehrfach Gefängniß, und 
ZnciNhansstrafen erlitte».

Jnowrazlaw. 25. November. (Stadtverordneten- 
^ " " 9 5  mehreren J a h re »  beschlossen die
städtischen Körperschaften die E rrichtung einer 
Knhlhalle im Schlachthose »nd nahmen z„ diesem 
Zwecke eine Anleihe von 80000 Mk. anf. Der 
Voranschlag lautete  aus 91009 Mk. E s fand sich 
ei» Unternehmer, welcher m it 13 P rozen t nn ter 
dieser Sum m e blieb. S o  hoffte m a». m it dem 
aufgenommenen K apital auszukommen. S p ä te r  
stellte es sich aber heraus, daß man vergessen 
mlUe, eine ganze Seite  im Anschlage zu addiren 
Dadurch w ar eine Differenz von 7640 Mk. ent° 
st"'.'!)-». Anßerdein stellte sich eine Reihe anderer 
M angel heraus, sodnß schließlich der B an  105000 
M ark kostete. Diejenige» Personen, welche a» 
der großen Ueberschreitnng schuld sind, befinden 
fub theils nicht mehr am Leben, theils haben sie 
ihren W irkungskreis verlegt. E s  blieb daher 
der Stadtverordnetenversam m lung weiter nichts 
übrig, a ls  die erforderlichen Sum m en nachznbe- 
willigen.

Deutschen, 20. November. l Badende, bessern»».) 
Dem Beispiel der großen G üter folgend, fange» 
uuninchr auch die kleinere» Besitzer von M oor- 
wiesen an. diese trocken zu legen, da der Augen­
schein sie gelehrt hat, daß derartige Wiesen doppelt 
soviel E rträg e  liefern a ls  nasse Wiese».

Kolmar i. P .. 24 November. (D er flüchtig ge­
wordene Reclitsanw alt Päpke) von hier ist in 
B erlin a„> M ontag aufgrund eines hinter ihm 
rrlasienen Steckbriefes durch die B erliner Kriini- 
nalvoiizci verhaftet worden. Päpke hat sich, wie 
gemeldet, vor einigrr Z eit von hier heimlich ent- 
lernt, nachdem ihm bekannt gewv»den w ar. daß er 
Wege» angeblicher amtlicher Verfehlungen von dem 
Untersuch,ingsrichter in Schneidemiihl veran tw ort­
lich vernommen werden sollte. Päpke w ar erst 
seit zwei Ja h re n  in K alm ar ansässig; sein Rück- 
tran sp o rt wird in nächster Z eit erfolgen.

Loralnachrichten.
Z ur Erinnerung, 29. November. 1850 Die Ol- 

inützer P ttuktationen, P i  mken verzichtet auf sein 
Unionsrecht. die abgeschlossenen Militär-konventio­
nen rc. 1839 * Ludwig Anzengrnber zn Wien. 
deutscher Dichter. (Der P fa rre r  von Kirchfeld 
n. a.) 18l)2 * Wilhelm Hauff zn S tu ttg a r t , dent- 
Kber Erzähler. (Lichte.,stein rc 1 1789 f  M aria  
Theresia. Kaiserin von Oesterreich. 1632 f  Fried- 
nch der V.. Kurfürst von der Pfalz. („Der 
Wlttterkouig«) zu M ainz. 1378 f  Kaiser K arl IV. 
zu P rag . 1318 f  Heinrich von Meisten, genannt 
Franenlob, zn M ainz. Der H m rpivertreter der 
schnlastifchen Gelehrsamkeit im Meistersang. 1253 
7 O tto  II.. Herzog von B ahern .

T h o rn , 28. November 1902.
— ( K o l o n i a l v  e r  e in .) Die chinesische Exve- 

ditioll, die ein deutsches Armeekorps in das Land 
kühlte, das uns dunkler w ar a ls  Afrika, hat 
wesentlich beiaetragen. das deutsche Volk w elt­
politisch zn stimmen; Suez, Singapore.Schanghai, 
Peking, sind heute Zehntausenden von Deutschen 
vertraute Namen und Ortschaften, und in die ent- 
Ilgensten Dörfer des deutschen Reiches haben sie 
durch Erzählnna. B ilder und heimgebrachte chine­
sische W aaren die lebendige Kunde dieser fremden 
W elt verbreitet. E in solcher „P ion ier der W elt- 
politik- w ar es. der aestern im großen S a a l des 
A rtnshofes einen B o rtraa  hielt, und die Auf­
nahme, welche der B o rtraa  fand, bewies, daß der 
Redner wirksam beigetragen hat. die Ziele, die sich 
der Verein vorgesetzt hat, zu sördern. Nachdem 
der Vorsitzende, H err Professor E n d . die A n­
wesenden begrüßt, in kurzer, kerniger Ansprache 
die Absichten, die der Verein verfolge, dargelegt 
und ein Hoch anf S .  M . den Kaiser ausgebracht 
hatte, ertheilte er Herrn Hauptm ann H a e n ic h e n  
von der hiesigen Fortifikation das W ort zn seinem 
V ortrage über Ctnna. Redner bemerkte zunächst, 
daß er außer Tsingtan nur noch den größeren Theil 
der P rovinz Petschili kennen gelernt habe, daß 
man aber wohl von diesem Theile anf die Be­
schaffenheit des Ganzen einen Rückschluß zuziehen 
wagen dürfe. Die südliche Küste von China bis 
zur M ündung des Hoangho ist gleich der spanischen, 
eine Steilküste, nur im Gebiet des Hom-gho ver­
räth außer dem gelblichen Master nnr das Senk­
blei die Nähe der Küste. Von hier bis Tientsin 
sind die Häfen nnr flache Nheden und das H inter­
land wenig fruchtbar. Bon Tientsin ab ändert 
sich das B ild : überall sind hier, begünstigt von 
der fabelhaften Fruchtbarkeit des Landes, S täd te  
entstanden, die stets m it M altern umgeben sind— 
wie früher die S täd te  bei uns. Die chinesische 
K ultur beruht aus dem Ackerbau. In fo lge  der 
häusiaen Sandstürm e aus der Wüste Gobi l i t  sich 
ein Lvßboden abgelagert, in dem Hirse. Weizen 
und sonstige Trockeufrnchte üppig gedeihen. Hoch­
entwickelt ist in der Nähe der S tä d te  die G arten- 
kultur, während in Gebirgsgegenden unsere K ar­
toffel gedeiht. Der Lößboden überzieht sich jedes 
J a h r  — ähnlich wie in Eghpten — m it einer 
neuen Staubschicht, die ihn fruchtbar erhält. D as 
Klima ist allerdings dem Bodenban nicht günstig 
Von August bis J u n i  herrscht Trockenheit, 
während von I n n i  bis August wolkenbrnchartige 
Rege,! hereinbrechen. Diesen Regen sangt jedoch 
der Lokboden ein, das Grnndwaster speist Schöpf­
brunnen. welche zur Berieselung der Felder dienen.

S o  kommt es. daß. unterstützt von der Feuchtig­
keit der Regenperiode, die Hirse aufschießt, daß ein 
Reiter darin verschwindet. In fo lge  dieser Ueppig­
keit der Vegetation ist ein M arschiren querfeldein 
völlig ausgeschlossen. Eine weitere Folge der 
Sturzregen ist die Auswaschung der Gebirge zu 
schroffen, alpinen Form en. Auf dem Lößboden des 
nördlichen C hinas gedeiht selbstverständlich kein 
Reis. der bekanntlich 10 Zentim eter unter Wasser 
gepflanzt werden muß. Landw irtschaftliche G roß­
betriebe giebt es in China nicht. Die Dorfge­
meinden bilden Ackerbangenostenschafterr, die m it 
einfachen Werkzeugen tüchtiges leisten. Die chine­
sischen Banwerke führte Redner hierauf in Licht­
bildern vor — die Häuser, die ohne Keller, ohne 
B randm auern, im oberen Theil gewöhnlich aus 
Fachwerk gebaut sind nnd in der Architektur viel­
fach einem Tische gleichen. dessen Schublade die 
Woh'inng darstellt, die durch ein schräges Ziegel­
dach vor den Regengüssen geschützt ist. Massiv ge- 
baut ist in Pekina der hohe Glockenthnrm. m it 
emer 5 M eter hohen Glocke, die bei B ränden die 
tresflich orgauisirte Feuerwehr a la rm irt. E s  
wurden außerdem vorgeführt Ansichten von P e ­
king, der Königspalast, das In n e re  des Thron- 
saals, ein Hospiz, ein Triumphbogen vor den 
Kaisergräbern, der oft zugleich a ls  Straßenschild 
dient — auch das Denkmal für den ermordeten 
Gesandten von Ketteler w ird diese Form  haben — 
eine M armorbrücke n. a. Den Schluß bildete die 
sog. chinesische M auer, an der 6 G enerationen ge­
arbeitet haben und die etwa nm 220 vor Christi 
G eburt zu einem zusammenhängenden Ganzen 
Verbunden wurde. I m  zweiten Theil seines Vor- 
trag s sprach H err H auptm ann Haenichen über 
Handel nnd In dustrie  der Chinesen. Hochent­
wickelt ist die Holzschnitzerei, selbst die Laden­
schilder aroßer Kaufhäuser sind kunstvoll gearbeitet.
Die Steinschneideknnst ist, a ls  zn kostspielig, im 
Schwinden begriffen nnd an ihrer S te lle  die 
Emailleindustrie in B lü te  gekommen. Die einzelnen 
Felder des M usters werden durch Bronzefäden 
abgegrenzt, dann das Em aillepulver aufgetragen 
nnd am Holzkoblenseuer zum Schmelzen gebracht; 
da es einschrumpft, muß der Prozeß m ehrm als 
wiederholt werden, bis die Em aille die M etall­
fäden überragt, w orauf sie geschliffen und ev. 
übergoldet wird. Seidenstoffe m it kunstvollen 
Stickereien sind sehr billig. W as das Handwerk 
betrifft, so wohnen in Peking die verschiedenen 
Innungen  in je einer S tra ß e  beisammen, sodatz 
es eine Knpserschmiedestraße u. s. f. giebt, nur 
Geldwechsler, Apotheker und K olonialw aaren- 
häudler giebt es überall. (Aehnlich w ar es m it 
dem Zusammenliegen der einzelnen Handwerker 
auch in den S täd ten  Deutschlands, wooon z. B. 
in Thor« die noch jetzt erhaltenen Nam en Schuh 
macher-, Gerber- nnd Tnchmachersiraße rc. zeugen.)
Die lehmigen Wege sind nur in der trockenen Zeit 
fahrbar. Der Binnenhandel w ird meist durch 
Kanäle verm ittelt. Ch na. so faßte Redner sein 
U rtheil zusammen, gleicht dem deutschen Reiche 
znr Z eit des 30 jährigen K rieges; es fehlt zur Z eit 
ein energischer W ille, der die einzelnen Kräfte zu 
einem machtvollen S tnatsw esen zusammenfaßt.
Die Anftheilnng C hinas ist ein Gedanke, der bei 
näherer Kenntniß des Landes sich a ls  Illu s io n  er­
weisen mnß und erwiesen hat. Em pfehlensw erth
'ei nnr die Kolonisten»« der Küstenftädre. um von ):( Podgorz. 28. November. (Wohlthätigkeits- 
^  Dandelswrae ^  ve.eiii. Vornan.) Der Wol,lthStigkeitsverein hieltSchliessen. Nach Beendignna des AortraaS. dem gestern im Lokale von ÄLnnicr, eine Veviammlnn« die zahlreich erschienene Ge^eMcva^ mir iebha'item lw. in w eiter beschlossen, wnrbe, am ersten Sonn-
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deutend nnd sollen annähernd 1 M illion Mark er- 
reichen, ihnen stehen nur sehr geringe Aktive» 
gegenüber. Die Firma b esa .ch /ch  ' ,L > .  einige 
Z " t u, gewissen Verlegenheiten, durch einen 
größeren Verlust wurde der Znsammenbrnch ver- 
nrsacht. E s  sind Verhandlungen im Gange, 
welche eine gütliche Verständigung m it den 
Gläubigern bezwecken, doch biete» dieselben angeb­
lich mir geringe Aussicht anf Erfolg.

— ( V o r  d e m K r i e g s g e r i c h t )  hatte  sich 
gestern der S ergean t Georg Aechner von der 
2. Koilipagiiie Jnfailterie-R egim eiits N r. 21 Wege» 
fahrlässigen Entweichenlaffens eines Gefangene» 
z» verantw orte». Derselbe m ußte ai» 30. Oktober 
den sahnenflilchtigkii M usketier Jakobs, der fleh 
in S te tt in  selbst gestellt hatte, abhole». E r  fuhr 
» iiitag s von S te tt in  ab und tra f  abends in 
Broinberg ein. Auf der W eiterfahrt verlangte der 
A rrestan t zwischen Wcichselthal »nd Schulitz ans- 
ziitreten, »nd Aechner gestattete ihm die Beiintznng 
des im W agenabtheil befindlichen A bortes. Da 
derselbe m ir eine T hü r hatte, ließ er I .  allein 
in dein Raltin und schloß m ir die T hür nicht ganz 
fest. Plötzlich w ar aber Jak o b s verschwunden; er 
muß durch das Fenster geklettert nnd vorn Zuge 
gesprungen sei». M an  hat ihn bisher nicht wieder 
ergriffen. D as Kriegsgericht erachtete Aechner 
indesse» nicht einer strafbaren Fahrlässigkeit kür 
schuldig «nd erkannte auf Freisprechung. — D er 
U lan B ernhard  Borow ski wurde wegen Diebstahls 
zn 14 Tage» M itte larrest und der U lan  O skar 
Bartsch wegen Beihilfe znm Diebsiahl zu 4 Tagen 
M itte larrest veriirtheilt. Borow ski äußerte eines 
T ages im S ta lle  zu Bartsch. er solle ihm doch 
eine Schurze besorgen. Bartsch holte nunm ehr 
un ter der Krippe des Rekruten Thielke eine gute 
Schürze hervor und gab sie dem Borowski, der sie 
anf seine S tu b e  »ahm. S p ä te r  stritten  beide die 
T h a t ab. — D er frühere Kanonier, jetzige Reservist 
Gustav Krause wurde wegen Hehlerei und m ili­
tärischer Unterschlagung zu sechs Wochen »nd 
erneu T ag  Gefängniß vernrtheilt. E r  hat. a ls  er 
noch beim 1 l. Artillerieregim erit diente, vorn 
In v a lid en  Becher an s Glieuke. einem Menschen, 
der ost anf dem Schießplätze Sprengstücke 
sammelt, zwei Ziindertheile nnd ei» Schrapnell 
für 3.50 Mk. gekauft E r  wollte diese Sachen a ls  
Andenke,, an seine Dienstzeit aufbewahren »nd 
packte sie i» eine» Koffer, um deuselben nach 
Hanse z» senden Dnrch eine» Zufall mußte der 
Koffer aber geöffnet werden, »nd fand man 
in demselben noch einige hundert Stück Zicl- 
ninuitioii, ein Packet »euer Riemen und sieben 
»ene Kanonenvntzlappeii. die sich Krause zn ver­
schiedenen M alen  angeeignet hatte. — D er U nter­
offizier Friedrich N ählert. weicher von, S tandge­
richt wegen thätlicher Beleidign»» „nd Bedrohung 
des Schloffergrselleil KamlnSkl zn 15 Tagen 
M itte larrest veriirtheilt worden ist, ha tte  gegen 
dieses Urtheil Berufung eingelegt. Dieselbe wurde 
aber verworfen.

Interesse folgte, wurde die „Ausstelln»» chine­
sischer Knnfterzengniffe" besichtigt, welche die M it ' 
theikiingeii des Redners tresflich ergänzre und per- 
aiischanlichte. Znm  Schluß machte der Vorsitzende, 
nachdem er dem Redner den Dank des Kolonial- 
Vereins ausgedruckt, noch die M ittheiln»» , daß >» 
der nächsten Sitzung H err Negieriliigsrath N i e s e  
eine Reihe von Weichsellandschasten in W ort „nd 
B ild  vorführen wird.

— ( E in e  f ü r  A e r z t e  r e c h t  b e d e u t s a m e  
E n ts c h e id u n g »  ba t das Oberlaudesgericht i» 
Brailiischwrig gefällt. Dasselbe hat die Klage 
eines A rztes, welcher seine P ra x is  a» eine» 
anderen A rzt verkauft «nd Wege» rückständiger 
Zahlung den Känfer verklagt hatte, m it seiner 
Forderung abgewiesen, weil ei» deral-tiger V er­
kauf den gute» S itte n  widerspreche; ebenso wenig 
wie ein A nw alt seine P ra x is  verkaufe» dürfe, 
könne eS einem A rzt gestattet sein. die ans dem 
V ertraue» der Klientel« beruhende P ra x is  gegen 
Entgelt, auf einen anderen z» übertragen.

— ( B i l l i g e s  B i e r )  steht nach M ittheilung  
eines B erichterstatters i» Aussicht. Wie ans 
Fachkreisen berichtet w ird. würben zurzeit Ver- 
suche m it eine», auf besondere A rt hergestellten 
B ier vorgenommen, das demnächst in B erlin  znm 
Ansschank kommen soll. und zwar handle es sich 
in» ein B ier. das eine andere G ärung durchmache. 
Dadurch werde es angeblich möglich, in sechs bis 
acht Tagen ein trinkbares G ebräu zn erhalten, 
dein eine große H altbarkeit durch die Kohlensäure 
gesichert sei. D as Verfahre» sei in der Schweiz 
entdeckt und dort angeblich a ls  „vorzüglich" bc- 
snnden worden.

— (G e g e n  d a s  E i n f r i e r e n  d e r  W a s s e r ,
l e i tu i ig e n .)  D er W inter ha t m it jäher Kalte 
eingesetzt, da wird es Z eit. Vorsorge gegen das 
E infrieren der Wasserleitungen zn treffe». S eh r 
geeignet zu diese», Zweck ist das folgende V er­
fahren: M an  bedeckt die dem Frost ausgesetzte 
R ohrleitung m it einer dünne» gleichmäßigen 
Schicht von S tro h , Sägespäne» oder Gerberlohe. 
H ierauf giebt man eine Schicht faustgroße Stucke 
„»gelöschte« Kalkes und daran? wieder eine dickere 
Lage irgend eines schlechte» W ärm eleiters. Die 
ersterwähnte Schicht hat hauptsächlich den Zweck, 
die metallische Rohrleitung vor der B e ru h ,n „g  
m it dem ttligelöschte» Kalk »nd d am it, vor einer 
etwaigen chemische.» Einwirkung zu schütz"!. Eine 
solche Packung schöbt den betreffenden R ohrsnang  
den ganze» W inter hindurch vor der G efahr »es 
E infrierens und dein meist hierdurch veranlaßten 
Berste». Dasselbe Verfahren läßt sich a u c h .a n ­
wenden. sobald es sich um das Anfthaiie». einer 
Nohrstrecke handelt, wenn m an sich aus irgend 
welche» G ründen «licht einer freien FlaMUle be- 
dienen will oder kann. M an  braucht den Novr 
sträng nur m it ungelöschtem Kalk zu umgeben 
nnd diesen m it Wasser zn benetzen. Die dann 
fceiwerdende W ärm e genügt, nm das Anfthanen 
des in der Röhre gefrorenen Wassers zu be 
wirken. _— ( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  e i n e r  r u s ­
si sch - V o l n i s ch e n L  o l z f i r  m a.) I n  den Holz 
handelskreisen erregt die M eldung, daß die Ho!z- 
haudlnttg von I .  n. M . Lewin in P insk  (Ruß 
land) ihre Zahlungen eingestellt ha t. großes Aus 
sehen. Die F irm a  w ar besonders in den deutschen 
Hafenplätzen Danzig. S te ttin , M em el sowie am

tage nach Neujahr ein W inter Vergnügen zu feiern. 
Ferner winde beschlossen, den Armen von Podgorz 
m it Rücksicht auf die Ja h resze it Heizm aterialien 
zu liefern. — I m  S a a le  von Nikolai fand gestern 
ein V ortrag  des H errn Hugo M ttting über das 
T hem a: „Wie kann ich m ir eine genaue Ueber­
sicht 7lber meinen Geschäftsbetrieb, sowie eine 
richnge Zusammenstellung meines steuerpflichtigen 
Einkommens verschaffen?" statt. Der Vortragende 
empfahl bei dieser Gelegenheit das von H errn 
A lbert Nack herausgegebene Shstem „Deutsche 
Norm albuchführnng" nnd stellte den Abwesenden 
anheim, sich zn einem Kursus, welcher etwa 6 bis 
8 Lebrstnnden umfassen wird nnd 15 Mk. Kosten 
verursachen würde, zn melden. E s  meldeten sich 
daraufhin auch etwa 15 Herren znr Theilnahm e 
an dem Knrsns. I m  zweiten Theil erörterte der 
Vortragende, welcher nach seinen Angaben 10 
J a h re  in Südafrika gewesen ist, seine Erlebnisse 
im südafrikanischen Feldzuge. welchen auf feiten 
der B uren mitzumachen er gezwungen gewesen sei. 
Der V ortrag  wurde m it Interesse entgegenge­
nommen, und dem V ortragenden Dank ausge­
sprochen.________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
N a o u l  K o c z a l s k i ' s ,  des frühere»  

bekannten W nnderknabe», O p e r „ R y » i o n d "  
erzielte bei ihrer Erstailffnhrn»« i»  Aachen 
Wie kürzlich bei ihrer U ranfführnng in  
E lberfeld den glänzendsten E rfo lg . D er an­
wesende Komponist w urde nach jedem Akt­
schluß stürmisch hervorgerufen.

P  r o f. v o n L e n b a ch befindet sich, »ach 
der M ünchener „A llg . Z tg .- ,  ans dem W ege 
der Besser,»ig.

D ie drei N o b e l p r e i s e  für N a tu r ­
wissenschaften sollen, w ie der „B erl. Lokalariz." 
wisse» w ill, in diesem J a h re  an folgende 
G elehrte verliehen w erd en : der Preis für
Ehemie dem P rofessor an der B er lin er  U ni­
versität, G eheim en R eg ier ,u ig sra th  D r . E m il 
Fischer, der physikalische P r e is  dem Professor  
an der Stockholm er Hochschule S .  A rrheniu s. 
der medizinische P r e is  dem dänische» A rzt 
Finsen. —  I m  vorigen J ah re  erhielten diese 
Preise V ant'H off, R öntgen  «nd B eh rin g . 
D er P r e is  beträgt je 141 847  Kronen (etw a  
160 0 00  M ark.)____________

M anniirsaliineS.
( D e r  M ö r d e r  d e s  U n t e r o f f i z i e r s  

B i e d r i t z k i )  anf der „Loreley" im P ir a n s  
stammt, w ie jetzt näher bekannt w ird, aus  
der wnrttembergischeii Ortschaft W eingarten  
bei R apensbnrg  (G arnison des 124 . I n fa n ­
ter ier eg im en ts); er ist der S o h n  des dort 
ansässigen F abrikarbeiters K öhler. D ie  
F am ilie  ist a ls  dnrchanS rechtschaffen 
bekannt.

( E i n  p o l i z e i l i c h e r M i ß g r i f s )  ist 
nach der „Franks. Z tg .-  M o n ta g  früh in  
B arm en  vorgekom men. D er  S ta tion sassisten t  
Emde brach, a ls  er m orgens um 5 ' / ,  Uhr 
sich znm D ienst begab, anf der B ahnhofstrabe 
bew ußtlos zusammen. Schutzleute fanden den 
Unglücklichen und brachten ihn in der A n ­
nahme, er sei betrunken, »ach dem Kanton« 
gefängnitz. Erst nach mehreren S tu n d en  
theilte die P o lize i den V o rfa ll im  S ta tio n S »  
bureau m it, und a ls  m an erfuhr, daß der 
Herr unmöglich betrunken sei» könne, da er 
um die angegebene Z eit seinen D ienst h ätte  
«"treten müssen, wurde ein A rzt reqn irirt. 
der feststellte, daß der im K a»tongefä iig»ib  
Untergebrachte von einem Gehirnschlag ge­
troffen sei. N nnm ehr w urde der Schwerkranke 
in s  Krankenhaus geschafft, w o er nach kurzer 
Z eit verstarb.

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartman« iu Ltzrr».

Amtlich» Volle»»«»» l>«« Danzig«, Produkt,»- 
Vörsr

vom Dounerstog den 27. November 1902.
F ü r  Getreide. Hülsensrüchte und O elsaaten 

weiden außer dem «otirten  P reise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» nsancemäßig 
vorn K äufer an den Berknnfer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 7S8—783 G r.150—154 
Mk. bez.

inländ. bunt 718-769  G r. 144-151 Mk. bez. 
inländ. ro th  718—791 G r. 143—151 Mk. bez. 
traiisUohochbnntnnd weiß 761 G r.1 I5  Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Norinalgewicdt 
inländ.grobkörnig691—765 G r. 126 Mk. 
transito  grobkörnig 747 -759  G r. 92 Mk. 

G e r s t e  ver Tonne »an luvn Kill»,!
inländ. große 650-680  G r. 122—124 Mk. bez. 
transito  große 624—656 G r. 96—105 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 135—138 Mk. bez. 
trnusilo weiße 122—152 M k. bez. 
transito  V iktoria 171 Mk. bez.

W ic k e «  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 155-163 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 124 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito  133 Mk. bez.

Kl e i e  p e r50 Kilogr.W eizen- 7.65—8,70 Mk. bez.
Roggen- 8 M -8 .2 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: fest.
Reiideineilt 88" T ransitp rcrs franko Äenfahr« 
Wasser 7.60 M k. exkl.. 7,65 Mk. inkl. Sack bez., 
7.80 Mk. in « . Sack Gelb.

H a m b  n r  g. 27. November. Niiböl ruhig, loko 5V. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — P e tro ­
leum fest. S ta n d a rd  white loko 685. —
W ette r: Bedeckt

Thorner Marktpreise
von, F re itag . 28. November.

B e n e n n » » «

W e i z e n ........................
R o g g e n ........................
G e rs te .............................
H a f e r ................ ...
S tro h  (N icht-). . . . . 
H e n ,
K o c h -E rb s e » ................
K a r to f f e ln ....................
W eizenm ehl....................
B o g g e n m e h l ................
B r o t .............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch....................
K a lb f le is c h ....................
Schweinefleisch . . . .
H auiinetfleiich................
G eräucherter S peck . . .
S c h m a lz .........................
B u t t e r ........................
E ier ........................
Krebse ........................
Aale

lOOKiko

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Breffe»
Schleie
H echte ................
Karausche» . . .
Barsche . . . .
Z ander . . . .
Karpfen . . . .
BocvlUkss. » , »
Weißfische . . .
M ilc h .................
P e tro leum  . . .
S p ir i tu s  . . . .

., (deuat . ) . . . .  „
D er M ark t w ar nn r mäßig veschickt. -  „  . 
E s  kosteten: Zwiebeln « U ^ F e r i e

ist—,g  Mj »ro Knolle. M eerre ttig  10—L5 P f. p. 
Sta> w . B -"»N Iie 5 P f. P. Pack. S p in a t 2 0 - 3 0 Pk-
pro P W . K o h lra b i------- P f. p M dl.. B l..» '" --
kohl 1 0 -3 0  P f. p. Kops. Wirsingkobl 5 -1 0  M -V - 
Kops. Rettig pro 2 Stck. — M . Weißkohl 
P f. V. Kopf. Rotbkohl 5 - 2 0  M . v. Kopf, M ohr- 
riibeii 10—15 P f . P. Kilo. Arpfel 10—2o P f. p.
P fd  Apselsi..-.. -- ---- Pf- P>o Dtzd. G äns-
3 5 0 -7 .5 0  Mk. pro Stück, E nten 3.00 bis 4.50 
Mk. Pro P a a r .  Hühner alte  1 .00-1.80 Mk. pro 
Stuck, junge 1,20-1.60 Mk. pro P a a r .  Tauben 
6 0 -7 0  P f. pro P a a r .  Hase» 2 .7 5 - 3.50 Mk. pro Stück.
R e b h ü h n e r---- P f . Pro Stück. Spargel —  P f .
vr. P fd ., P u ten  3 .5 0 -7  Mk. pro Stück. Radieschen
-  P f . 3 Bund. Schnittlauch -  P f . 1 B und. 
S a la t  -  P f . pro 4 Kops. Mo r c h U n - - - Pf .
pro M dl.. G u rk e » ------- Mk. pro M dl., Kirschen
------- P f . pro M d.. S tach e lb ee ren -------- M . Pro
Pfd.. P ilze  1 N äpfchen---- M -. Schoot", - - -
P fp r .P fd .g rn n e B o h n e n ------- P f .p r .P fd .  W achs-
bohnen — M . vr. P fo.. Blaubeeren 1 L i t e r ------ -
P f.. B irne» 1 0 -2 5  P f . vr. P id ., P flaum en
-  P f . pr. M d . Wallniisse 2 5 -3 0  Ps. pr. P id .

Schock 
1 K ilo

1 L iter

60
20

50
30
40
40
40
80

SO

40

60

80
40

20
30

29. N ovbr.: Svnii.'A nigang 7.52 Uhr.
Sonii.-U uterg. 3.56 Uhr. 
Mond-Ansgang 6 53 Uhr. 
M oad-U ntera. 3 56 Uhr.

F orm ««  — vorzügliches Schnupsennnttel:



Der - Änigenbrunnrn.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P flü g e» .

(Nachdr. verh.)
9

„Es ist gut, Graf, sehen S ie, ich habe nie­
manden, mit dem ich mich aussprechen kann. Mein 
Vater ist alt und kann mich nicht so verstehen, 
wie es für mich notwendig ist, wie er mich ver­
stehen müßte, um mich zu begreifen. Ich weiß, 
es ist eine Anmaßung von mir, daß ich gerade 
S ie in meine kleinen Kümmernisse einweihe, aber 
es ist mir als ob ich seit der wunderbaren Musik 
des „Tristan" in Ihnen einen Freund gesunden 
hätte/'

„Den treuesten, Ihring, den S ie  finden können."
„Ich wußte es und danke Ihnen." S ie reichte 

ihm ihre Hand, die er leise und innig drückte, 
„^chen S ie, es war mir ein so dunkles Gefühl, 
als ob ich mit Ihnen sprechen müßte, als ob ich 
Ihnen sagen müßte, was mich bewegt und be­
kümmert und als ob S ie  der einzige Mensch wären, 
der mir einen ehrlichen Nat geben könne. Sehen 
S ie , Graf, S ie  haben ja schon längst gemerkt, wie 
es auf dem Wildeustein steht. Es mag der Rück, 
gang unserer Vermögensverhältnisse auf die Zeiten- 
die sich geändert haben, zurückzuführen sein, es 
mag an der etwas unmodernen Natur meines 
Vaters liegen, ich will darüber nicht urteilen, nicht 
rechten, genug, wir sind auf den Punkt ange­
kommen, daß, wenn nicht eine energische Hilfe von 
außen kommt, wir wahrscheinlich die Herrschaft 
Wildenstein aufgeben und mit den Trümmern 
unseres Vermögens irgendwo in einer kleinen S tadt- 
ein Unterkommen suchen müssen. Glauben S ie  nicht, 
daß mich das schreckt, ich habe keine Bedürfnisse, 
ich würde gern mit Wenigem, mit dem Aller- 
^bmgsten zufrieden sein, aber mein Vater. E r 
soll den Wildenstein verlassen, wo sein Geschlecht 
fett emem halben Jahrtausend Herr war, er soll 
in den letzten Zähren des Lebens sich womöglich 
in einer S tao t einkerkern lassen, der hier sein 
Leben lang frer herumstreifte . . . das wäre sein 
Tod, sein sicherer Tod, und eS wird so kommen, 
wenn ich nicht eingreife."

„Hören S ie Ihring, das ist doch nur auf 
eine einzige Weise möglich?"

„ Ja , nur auf eine einzige Weise, S ie  verstehen 
mich. Ich kann ihn retten und den Besitz, aber 
raten S ie  mir, sagen S ie mir ein Wort, muß eine 
Tochter all ihre Hoffnungen auf Lebensglück, all 
ihre zärtlichen Gedanken dahingeben, um den 
Vater zu retten?"

I n  unserem Stande: ja. Wir haben kein 
Recht, unserem Herzen zu folgen, wir haben nur 
eine Verpflichtung, das ist die Verpflichtung gegen 
die Familie."

Einen Augenblick trat eine schwüle Pause ein. 
^ r in g  konnte nicht sogleich antworten, sie hatte sich 
"as alles schon selbst gesagt, aber sie hatte gehofft,

denn sie glaubte
haben, sie hatte geglaubt, »  w .?»d?^ntd-ck t zu 
Jhrm g nem, lassen S ie den Wildenstttn 
und alles, was damit zusammenhängt, ich liebe S t-  
A  will S ie  haben, nehmen S ie  ihn nicht, der 
S ie  l-, doch nur erkauft, den S ie  nie lieben können.

°d Wettenburg eine eben aus- 
2 2 » V ^ r l i c h  duftende Blüte in ihrem Herzen 
gebrochen halte und deshalb sagte sie auch mit jener 
eigentümlichen Rauheit, die so lebhaft an den Vater 
erinnerte: „Es ist gut, Graf, ich danke Ihnen für 
Ihren  Rat und ich werde ihn befolgen. Aber da ist 
ja unser Bock!"

Der Hund hatte sich aufgesetzt und meldete 
durch ein leises Knurren die Anwesenheit des Wildes. 
Ihring hob ihre leichte Büchse an die Backe und 
scharf und schneidend klang ein Schuß in den 
Morgen hinein. Nur eine Sekunde später schoß auch 
l^oger und dann sagte er: „S ie werden wohl in 
?°r Aufregung den Bock gefehlt haben, und wenn 
M  meine Kugel nicht noch im Abfahren erreichte, 
w furchte ich, er ist uns verloren."
,  ... »Lassen S ie, Graf, wir müssen uns da mit 
"M en, es geht uns ja so vieles verloren und 
Vieles, was uns werter ist als ein Rehbock."

S "  standen auf aus der Grnbe und folgten 
S c h n a ^ /i '^ u ."d , der niit auf dem Boden suchender 
stelle steh-n bl.eb L ' 7  n "

S  S  ma?L" MNkZ
man ihn fand' ^  ^  ^  ^ S -n  mußte, bis
«,.k Der Hund wußte Bescheid, er fiel mit Eifer 
aus me Fahrte und trabte voraus, sich immer 
umschauend, ob seine Herrin ihm auch folge, 

" a r  viel zu viel Jagdliebhaberin, um 
^an r geschossenen Rehbock nicht zu Ver­

ben Wahrend der Hund die beiden durch
Fährte /henden  Morgenbcrgauf bergab auf der 
Zeit, ihre« Rehbocks führte, hatten sie so recht 
Roqer a llw -^ ^ u le n  nachzuhängen, und es wurde 
Urteil das N Ä  deutlich, daß er mit seinem harten 
haben, daß er ^ ^ in g s  doch sehr könne verletzt

N °« L  "L,L°E«egeben ?lugendem H°rzen sein hartes Urteil ab­
saß der Drnx , Wollte nicht der Grund sein, 
haß Ihring "seiner unter ging und er wußte, 
anderen in den gefolgt wäre und jeden
glaubte er sich zurückkoi,schlagen hätte. Darum 
die augenblickliche SitumwL" .müssen und nicht 
dürfen Als er aber doch be°b°-n!^ ausnutzenDLL'U'HLÜSOL

vem weltenfern war. D a  erfaßte ihn ein Gefühl 
des Mitleids mit ihr, mit sich selbst und es kam 
eine Stimmung über ihn, die ihn ganz über die 
augenblicklichen Verhältnisse erhob, ja, die ihn seiner 
ganzen Klasse entriß und er sagte sich: Was
gilt Geschlecht, was gilt Vergangenheit, die Gegen­
wart ist das Maßgebende und der Lebende hat 
recht. M ag die Herrschaft Wildenstein zu Grunde 
gehen, mag der Besitz veräußert werden und irgend 
in die Hände eines reichen Herrn so und so über­
gehen, warum sollen um deswillen zwei Menschen, 
die sich lieben, die einander angehören wollen, 
unglücklich gemacht werden. Ih ring  kam zu einem 
andren Resultat. S ie  hatte gedacht. W ettenburg 
wäre ihr aufrichtiger Freund, ja mehr als das, 
er hatte sie durchfühlen lassen, daß sie ihm nicht 
gleichgiltig sei nnd ihr Herz hatte gejubelt bei dem 
Gedanken, ihm für immer angehören zu sollen. 
S ie  hatte fast mit Sicherheit zu wissen geglaubt, 
was er antworten werde, sie hatte gehofft, er 
werde sie an sein Herz nehmen und ihr einfach 
sagen: M ag die Welt in Trümmer gehen, wenn 
nur wir beide glücklich werden. D as hatte er nicht 
gethan, also liebte er sie nicht, sie hatte sichgetäuscht. 
Der eigentümliche Eindruck, den die glühende 
Musik auf Roger Wettenburg ausgeübt, hatte 
etwas in seinem Herzen ausgelöst, was sie für 
Liebe gehalten hatte, während er vielleicht garnicht 
daran gedacht oder doch daran gedachthatte, aber 
nicht in Verbindung mit ihrer Person, sondern 
mit einer andern, die ihm jedenfalls viel mehr 
Wert war, als Ih ring  Hobbach, die er ja erst 
wenige Wochen kannte. Eine tiefe Scham ergriff 
sie und sie wußte nicht recht was sie thun, wie 
sie sich benehmen sollte, sie hatte sich gewisser­
maßen einem M ann angetragen und er hatte sie 
abgelehnt. Nun das war einmal geschehen und 
nicht mehr zu ändern, wenigstens wollte sie ihm 
jetzt zeigen, daß sie eine starke N atur sei, die sich 
von den Verhältnissen nicht unterwerfen lassen werde.

S o  schritten die beiden in ihre Gedanken 
versunken neben einander her und der Hund 
strebte immer weiter vorwärts über Thal und 
Höhen, bis sie plötzlich unvermutet am M ainthal 
heraus kamen. Die Sonne war jetzt vollständig 
aufgegangen und warf ihre glitzernden Strahlen 
auf den schnell dahin schießenden Main. Lange 
Transportschiffe mit hohen Masten trieben stromab, 
Flöße folgten ihnen und die Schiffer unterhielten 
sich mit den Fischern, die an den Ufern in ihren 
Kähnen saßen mit lauter Stimme. Plötzlich war 
das stille Waldleben unterbrochen und der laute 
Verkehr der Welt hatte sich vor ihnen aufgethan. 
Es war kein Zweifel, daß der vortreffliche Schweiß­
hund eine falsche Fährte verfolgt hatte, und daß 
der Rehbock längst irgendwo in Sicherheit war.

»Ich glaube, es ist das beste, gnädigste 
Baronesse, wenn wir auf den Anschuß zurückgehen, 
sonst werden wir den Rehbock Wohl nimmer 
bekommen. D er gute Tell hat sich durch irgend 
eine andere S p u r  verleiten lassen nnd uns in die 
I r re  geführt."

„Er soll uns nicht mehr irre führen. Ich 
begreife nicht, daß ein Tier mit so vortrefflicher 
Nase auf falschen Weg gelangen kann.«

„Warum wundern S ie  sich, G raf Wettenburg. 
hat nicht oft das feinste Gefühl Menschen in tue 
I r r e  geführt, auf ganz falsche Bahnen."

„Ich verstehe Sie, Ihring , leider nur zu 
gut. Begreifen S ie  denn nicht, welche Mühe 
es mich gekostet hat, Ihnen den R at zu geben, 
den ich für den rechten hielt. Begreifen S ie  denn 
n«ht, daß ich viel lieber gesagt hätte, lassen S ie  
den Wildenstem von der Erde verschwinden, 
werfen S ie  alle Reichtümer der Welt hinter sich . . .

„Sprechen S ie  nicht weiter, Graf."
„ J a  ich muß sprechen, denn S ie  beurteilen 

mich ganz falsch. Ahnen S ie  denn nicht, daß
seit dem ersten Blick mit dem ich S ie  gesehen, 
m meinem Herzen etwas lebendig wurde, was 
von Tag zu Tag aufwuchs und was nicht 
mehr zu unterdrücken ist. Durste ich aber meine 
Gefühle sprechen lassen, wo S ie  von mir einen 
ehrlichen R at verlangten." ^

Ih rin g  schwieg und gab keine Antwort, 
sie strebte vielmehr eiliger denn vorher in den 
Bergwald hinein. Aber der G raf ließ sich
nicht so leicht abschrecken, er blieb an ihrer Seite.

„Und glauben Sie, daß es ein Glück wird, 
wenn S ie  einen ungeliebten M ann heiraten. 
Es wird ein Opfer und das Opfertier sind Sie. 
Gewiß wir sind unserer Familie ein Opfer
schuldig, aber ich ahnte ja nicht.......  kurz
Jhrm g, lassen S ie  mich nicht weiter sprechen, 
S ie  wissen, was ich Ihnen sagen will. Hätte 
ich gewußt, daß mein leidenschaftliches Verlangen 
in Ihrem  Herzen einen Widerhall gefunden, so 
hatte ich nicht die Sünde gegen den heiligen 
Geist geraten, denn das ist nichts anderes mit 
deni Bild des einen Mannes im Herzen den 
zweiten heiraten. Ih rin g  bleiben Sie, enteilen 
S ie  mir nicht."

E r faßte ihre Hand und hielt die Wider­
strebende fest. S ie  blickte tief errötend auf den 
Boden und aus ihren Augen fielen schwere 
Tropfen nieder.

'S ie  müssen mich jetzt ganz hören. Vom 
ersten Augenblick, da ich Ihnen begegnete, sagte 
ich mir, diese F rau  ist Dein Schicksal, vom ersten 
Augenblick an habe ich S ie  geliebt, erst mit dem 
Schmerz der Eifersucht, daß ich, ein verab­
schiedeter Offizier, ein Krüppel, der nicht über 
den Gebrauch seiner Glieder verfügen kann, meine 
Bücke zu einem so herrlichen Geschöpf erhoben 
hatte, ^ch wußte, daß S ie  mir nie gehören
^mniteii mm aber sehe ich, daß das Unfaßbare 
Wahrheit geworden ist, daß S ie  mir I h r  Herz 
geschenkt haben. Und nun soll mich nichts mehr 
davon abhalten, S ie  zu lieben und S ie  zu 
besitzen und mögen darüber die alten Geschlechter 
zu Grunde gehen, mag der Weltban zusammen­
brechen, wenn Mir ein Plätzchen bleibt, auf dem

wir Leide stehen können . . . .  . Ihring , willst 
D u mein Weib sein?"

S ie  antwortete nicht, aber sie entzog sich 
ihm auch nicht, als er sie in seine Arme nahm 
und ihr die thränenden Augen und den 
schwellenden Mund küßte.

Es war kirchenstill im Wald, die Sonne 
spann goldene Fäden in Laub und Blüten nnd 
der Hund von der Fessel befreit, schoß irgend 
einem Getier nach, die beiden merkten es nicht, 
sie waren versunken in dem ersten seligen Augen­
blick ihrer jungen Liebe.

Als sie sich endlich der Umarmung ent­
rissen, sahen sie sich einander an und ein glückliches 
Lächeln verklärte beider Antlitz und das erste 
Wort, das Ih ring  sprechen konnte, war: „Was 
soll nun werden, Geliebter?"

„W as werden soll. Teuerste, ich weiß es 
nicht ich weiß nur so viel: Wenn zwei sich 
lieben mit Gottesflammen, geschieht ein Wunder 
und bringt sie zusammen."

Auf dem Heimweg, den die Leiden jungen 
Verlobten unter all den neckischen Spielen Ver­
liebter und dem herzlichen kindlichen Plaudern 
hinbrachten, wurde beschlossen, das Aussuchen des 
Rehbocks dem Wildenstein'schen Förster zu über­
lassen und persönlich nichts Anderes zu thun, als 
schleunigst nach Hause zu eilen und den alten 
Freiherr» mit dem Geschehenen bekannt zu machen. 
M an hatte sich mit dem Kutscher verabredet, daß 
er in der „Krone" zu Rück einstellen sollte, wo 
man ihn nach vollbrachter Jagd abholen würde.

E s war etwa 10 Uhr als Ihring  und Roger 
das Dörfchen Rück erreichten und sie fanden 
nicht nur ihren Kutscher sondern auch den Diener 
mit den Frankfurter Husarenpferden in der „Krone" 
ihrer wartend. Nun wurde nicht mehr lange 
gezögert, sondern nach einem kleinen Im biß auf­
gebrochen und zwar fuhr Ihring Nager zuerst 
bis an den Fuß des Burgberges, wo der alte 
Mechenhart zwischen den Buchen auftauchte, der 
besorgt nach seinem jungen Herrn ausgeschaut 
hatte.

„Ich habe schon gedacht, der gnädige Herr 
wäre in Frankfurt geblieben."

„Nein alter Mechenhart, wir waren auf der 
Jagd nnd haben uns ein bischen länger mit dem 
Aufsuchen eines kranken Rehbocks aufgehalten, als 
vorausgesehen werden konnte. Nun nimm den 
Gaul nnd komm."

Roger verabschiedete sich herzlich von Ihring  
mit dem Versprechen noch dem Diner herüberzu­
kommen, um dem alten Freiherrn die große 
Neuigkeit mitzuteilen.

Die Wettenburg hatte jetzt schon ein recht 
wohnliches Aussehen erhalten. Eine ganze Flucht 
von Zimmern war restauriert und allmählich 
wurden der Handwerker immer weniger und 
weniger und diese letzten wenigen waren in ein 
entferntes Gemach verbannt, wo sie mit dem Auf­
stischen der alten Möbel, Bilder und Kunstgegen­
stände beschäftigt waren.

Am meisten natürlich hatte dem Grafen daran 
gelegen, daß der S ta ll in Ordnung gebracht war 
und das war nun auch zu seiner vollsten Zu­
friedenheit besorgt worden. S o  konnte das Pferd 
gleich gut untergebracht und mit dem saftigen Hm 
von den Berghalden und Thalwiesen gefüttert 
werden. Nager fühlte sich trotz der wenigen 
Stunden, die er geschlafen hatte, nicht müde. 
D as Gefühl befriedigter Liebe hielt seine S pann­
kraft aufrecht und der Wunsch nun auch alles 
abzuschütteln, jwas ihm von Schwäche und I n ­
validität noch anhaftete, trieb ihn dazu, sofort sein 
Reitzeug herauszusuchen und den jungen Bauern- 
burschen, der als Reitknecht, Läufer und Kammer­
diener engagiert war zu beauftragen, das Pferd 
zu füttern, zu reinigen und zu satteln.

Mechenhart schüttelte bedenklich den Kopf, aber 
er ließ es geschehen, freute er sich doch, daß sein 
junger Herr wieder Neigung zu ritterlichem Sport 
zeigte, und als Roger nach einer kleinen Viertel- 
tunde im knappen Neitanzug sporenklirrend den 
-üstercn Defensivgang der Burg herunkerkam, 
agte er geheimnisvoll: „Nun will ich S ie auch 

nach der Reitbahn der Wettenburg führen, die 
haben S ie  noch gar nicht gesehen, gnädiger Herr, 
trotz dem Sie schon so lange hier oben sind."

E r rief dann nur noch dem Troßbuben zu, 
das Pferd nach der Reitbahn zu bringen und 
geleitete seinen Herrn durch den Berggarten hindurch 
nach einem alten mit Epheu nnd Geißblatt über­
wucherten Gemäuer, das der G raf stets für die 
Umfassungsmauer gehalten hatte. Aber sieh da, 
als er mit seinem alten Diener eine ziemliche 
breite verfallene Pforte in diesem Gemäuer durch- 
schritten hatte, zeigte sich ein eingetrockneter Burg- 
graben, der Von einer steinernen Bogenbrücke über­
wölbt war und hinter dem Burggra'ben, wo Roger 
gewähnt hatte, daß der Berg gegen das Thal hin­
unter schroff abfalle, zeigte sich eine richtige Reit- 
bahn. S ie war viereckig nnd man sah noch an 
der einen Seite die Neste alter Tribünen, deren 
verfallene Loggien ihn an die frohe Zeit des 
Mittelalters erinnerten, wo hier schöne Frauen 
gesessen und dem ritterlichen Stechen der Edelleute 
des Spessarts zugesehen hatten. Hier hatte vor 
einem halben Jahrtausend die Ritterharfe geklungen 
und das Minnelied begleitet. Hier mochten die 
gewappneten Herren von Nieneck, Echter, Münzen- 
berg, Hobbach und die im Norden des Spessart 
angesiedelten Tempelherren manchen Schaft ge­
brochen haben. "

Der alte Mechenhart hatte in der Voraussicht, 
daß sein Herr doch bald wieder aufs Pferd steigen 
würde, und daß es ihm dann angenehm sein 
mußte, bei der Burg einen Platz zu finden, auf 
dem er ungesehen sich seine alte Uebung wieder 
aneignen konnte, das G ras mähen lassen und die 
seit vielen Jahren fest gewordene Erde aufgelockert, 
darstellte ̂ er wirklich eine herrliche Reitbahn

Nager geriet in Entzücken nnd sagte: „ Ist eS

nicht eigentümlich, alter Mechenhart, daß man 
nun schon wochenlang in seinem Besitz herum­
läuft und dieses herrliche Stück Land nicht gesehen 
hat."

„E s ist ganz natürlich, gnädiger Herr, denn 
die Doppelmauer wirkt wie ein doppelter Boden 
in einem Kasten, man kann ihn auch nicht be­
merken."

„Aber wie gut D u bist, Alter, wie D u an 
alles denkst."

Mechenhart lachte nur und freute sich im 
stillen, daß er seinem jungen Herrn eine so voll 
ständige Ueberraschung und Freude bereitet hatt,. 
D a kam auch schon der Christian, der Troßbnb, 
und brachte die schöne braune Stute, die Lat Re­
giment nur verkauft hotte, weil sie sich mit ihren 
Nachbarn im S ta ll absolut nicht vertragen konnte. 
Roger klopfte ihr den Hals, reichte ihr ein Stück­
chen Zucker und versuchte nun mit dem linken 
Fuß in den Bügel zu kommen. Und siehe da, was 
gestern in Aschaffenbnrg bei Herrn Fink nicht hatte 
gelingen wollen, heute ging es und nun schwang 
er sich unter einem lauten Bravo Mechenharts in 
den Sattel, griff fest in die Zügel und ritt daö 
schöne Tier drei bis vier M al um die Bahn her­
um, dann gab er ihm die Schenkel, und Amphitrite, 
so hieß die Stute, trabte kurz an, nnd lustig ging 
es über den weichen Erdboden hin, so lange, bis 
das Pferd alle Bewegungen gemacht hatte. D ann 
versuchte er es mit Seitengängen und prompt 
gehorchte Amphitrite den Hüften ihres Reiters 
um schließlich in einem langen Galopp zu enden.

Als Roger das Tier zum Stehe,', gebracht 
hatte, mahnte Mechenhart, es heute zum ersten 
Male nicht zu sehr zu übertreiben, der gnädige 
Herr sei schon eine Stunde iin Sattel und er 
solle auf den Anfang sich nicht gleich zu sehr an­
strengen. Roger wunderte- sich, wie schnell die 
Zeit verflogen war. folgte aber, trotzdem er sich 
noch gar nicht müde fühlte, doch der Mahnung 
seines alten Dieners und stieg ab. Mechenhart 
hatte ganz recht, nenn mußte nicht alles gleich 
übertreiben, sondern froh sein, daß man über­
haupt wieder im S a tte l sitzen konnte. Als er 
abgestiegen war und jene eigentümliche Müdig­
keit empfand, die den Reiter, der nach langer 
Pause wieder einmal in, S atte l gesessen hat, be­
fällt, kam eine eigentümlich freudige Stim m ung 
über ihn und unwillkürlich brach er in die Worte 
aus: „O, du schöner gesegneter Spessart," denn 
er war sich Wohl bewußt, daß hier in dem er­
frischenden Bergwald in der vollkommenen Abkehr 
von allem Unangenehmen, ja von allem, was seine 
Gedanken, seine Nerven in irgend welcher Weise 
angestrengt, der Gesundheitsprozeß sich so glän­
zend vollzogen hatte und nun wollte er eS mich 
durchsetzen und täglich ein Stündchen vorreiten, 
und nachmittags nach der alten Kavalleristen« 
regel, was im Satte l gekommen, muß auch im 
Satte l vergehen. D as war so der Welt Lauf.

I n  behaglicher Ruhe bei einem guten Buch 
über dessen Seiten hinweg seine Gedanken natürlich 
zu Ih ring  eilten, verbrachte er die Zeit bis znni 
späten Nachmittag, wo er sich der Verabredung 
gemäß auf Wildenstein einflnden sollte, um den 
Freiherr» von Hobbach die große Neuigkeit mitzu­
teilen. Gegen fünf Uhr ließ er sich "Amphitrite 
satteln und stieg auf der großen S traße unten zu 
Pferd, um hinüber nach dem Wildenstein /zu 
reiten. Wie anders machte sich das jetzt gegen 
früher, wie fühlte er sich wieder ganz als M ann 
und berechtigt in der Gesellschaft zu Verkehren, 
zu der er seiner Geburt nach gehörte und wie 
anders wurde er auch von den Dienern des 
Freiherrn empfangen, da er nicht zu Fuß kam 
wie ein Pfarrer oder ein Hauslehrer, sondern zu 
Roß wie ein echter Edelmann. M an nahm ihm 
das Pferd ab und auf der Treppe kam ihm schon 
der Wildensteiner mit herzlichem Händedruck ent­
gegen.

„Ah, sehen Sie, Graf, das sieht schon ganz 
anders aus, es kleidet einen M ann noch einmal 
so gut, wenn er den Reitstock in der Faust und 
ein paar Eisen an den Stiefeln hat. Mein 
Töchterlein musiziert, sie hat eine eigentümliche 
Schwärmerei von der Jagd  heute morgen mit 
nach Hause gebracht. Seltsam, daß das Kind so 
sehr den aufglühenden Morgen in: Spessart liebt. 
S ie  ist immer dann den ganzen Tag so weich 
gestimmt und so zärtlich, wahrhaftig, daß man sie 
gar nicht wiedererkennt."

„ J a  lieber Baron, daß ist mit dem Wald 
so eine eigentümliche Sache, im militärischen Leben 
heißt es, nur vorsichtig sein mit dem Wald, man 
weiß nicht was drin steckt und eilt altes Soldaten­
lied drückt das noch deutlicher, wenn auch drastischer» 
aus.

I m  Wald da sein die Jäger
Die küssen die Mädchen gern."

Der Wildensteiner lachte laut auf und wie er 
es gewöhnlich that, wenn ihn etwas so von 
Herze» freute.

„ J a  ja, S ie  haben recht, aber mein Mädel 
ist nicht so wie die andern und wer glaubt,
es ihr leicht zu haben, irrt sich. Wenn
sie auch so freundlich und herzlich thut, sie hat
doch den Teufel im Leib."

Nager lächelte gemütlich, er wußte es besser 
und er wußte auch schon, mit welchen Mitteln 
der Teufel zu bekämpfen war.

Und nun ging man hinein, wo Ihring, als 
sie die Thür gehen hörte, sich vom Flügel erhob 
und deni Grafen herzlich zunickte. Der Freiherr 
ließ sich in einen Sessel nieder und beobachtete 
nun starr vor Staunen die nächste Szene. Ih ring  
brach, nachdem sie einige Akorde gegriffen hatte, 
ihr S p ie l ab, stand aus, reichte dem Grafen die 
Hand und sagte: „Hübsch, Roger, daß D u so
pünktlich bist, wir können dann gleich mit dem 
Papa reden."

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
An» L. Dezember d. J s .  findet im 

preußischen S taate eine außerordent­
liche Viehzählung kleineren UmsangeS 
statt.

Dieselbe wird hier durch die Herren 
Bezirks-Vorsteher resp. deren Stell­
vertreter vorgenommen werden.

Zu diesen» Zwecke werden von den 
Polizei-Nevierbeamten an die Herren 
Hausbesitzer bezw. Verwalter am 29. 
und 30. d. M ts. Zählkarten aus­
getheilt werden, welche von den 
Empfängern nach den verschiedenen 
Rubriken aw 1. 12. d. J s .  anszu- 
füllen und — mit Unterschrift ver­
sehen — vom 2. Dezember d. JS . 
morgens ab zur Abholung (ebenfalls 
durch die Revierbeamten) bereit zu 
halten sind.

Es sind nur Viehbesitzende Hans- 
wirthschaften aufzuführen, unter den 
Pferden aber auch die Militärpferde.

Dw Zahlung hat hauptsächlich 
wissenschaftliche und gemeinnützige 
Zwecke.

Thoru den 10. November 1992.
Der M oM rat.

AizklUlhe AtkaliiltmlliW.
I n  Gemäßheit der ministeriellen 

Anweisung von» 10. J u l i  1892 — 
betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe — wird für alle 
Zweige des Handelsgewerbes 
in Tyorn die Ausübung des Ge­
werbebetriebes an den letzten vier 
Sonntagen vor Weihnachten 
d. JS . in der Weise gestattet, daß der 
Geschäftsverkehr an diesen Tagen in 
den Stunden von 7 bis 9, II  vor­
mittags bis 3 nnd von 4 bis 6 Uhr 
nachmittags stattfinden darf.

Thorn den 27 November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

üvmriok Kelvin,
kkotogrLpd äes ckeutsvlisa Okürisr-Vereine

4 4 w r n ,  L a t l i a r L u e n s t r .  8 .
M V " k'akrstubl sum A telier.

Die

M tzckV kÄ m ckm
empfiehlt jetzt vom neuen F ang  ger. 
Sachsheringe ä 10, 15. 20 bis 25 
Pf., sowie sämmtliche marinirte 
nnd geräucherte Fische zu den 
billigste« Tagespreisen.

» .  I L u n N s ,
Neustädter Markt Nr. 14.

WzkWt Nmtliichlilg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren Witterung machen wir aus 
die ZZ 2 und 3 der Polizeiverordnung 
vom 25. J u li  1853 aufmerksam, 

wonach Wassereimer re. auf 
Trottoirs und Bürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Uebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis zu 9 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Familienvorstände, Brotherrschaften 
re. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen, Dienstboten re. aus die Be­
folgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie ev. der Anklage nach 8 230 
des Srraf-Gesetz-Buchs wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trotto ir re. 
Vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden.

Die mit dein Streuen von Sand 
zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können n am en tlich  bei 
p lötzlich e in tre te n d e r  G lä t te  nicht 
immer schnell genng die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher an 
die Herren Hausbesitzer die ergebene 
Bitte, in  solchen d r in g e n d e n  
F ä l le n  im eigenen und allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu diesem Zwecke stehen S and­
haufen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Außenstadt behufs freier Ent­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der I n n e n s ta d t  befinden sich 
derartige Sandhaufen: 

a) neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhause,

d) an der südlichen M auer der 
Johanneskirche (Jesuitenstraße),

e) an dem Gasthause von Liebchen 
(Hohestraße Nr. 4),

ä) an der nördlichen M auer der 
Jakobskirche (Hospitalstraße), 

e) an den Schankhäusern l und II,
k) an der Defensionskaserne,
x) an der Wilhelmskaserne,
ü) in der Friedrichstraße am Koh-

lenplatz, sowie am Wilhelmsplatz, 
i) in der Jakobsstraße am S tein­

thor,
k) in der Bahnstraße.
Auf den V o rs tä d te n  lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thon» den 20. November 1902.
Die Polizei-Berwaltnng.

2S.
Wie führe ich meine

Prozesse
-eim Amtsgericht? 

Anleitung wie man abzufassen hat
Girren Zahlungsbefehl, 
Widerspruch gegen einen solchen, 
Gesuch um Vollstreckungsbefehl, 
Widerspruch gegen einen solchen, 
Waaren- u. Darlehnsklagen aller 

Art,
Miethsklage. Arrestgesuche, 
Exmissionsklage, Injurienklage, 
Offenbarnngseid, Konkursver­

fahren u. s. w.
W A " P re is  nur 100 P f., bei E in­
sendung des Betrages (Briefmarken) 
franko Zusendung.
L .  S k r L e v L H l L 's  
Berlin NW., Alt-Moabit L25.
Möbl. Wohnnng, 1—2 Z»mm., 

m. a. ohne Pens., ev. auch Burschgel. 
fof. zu verm. Hundestr. S, 11.

I> W M M W
( Salon,

kür < ^rdeitsstube, 
s Lrankerwtudo.

t U M M lM
kür

4mx«»I«lckeuÄe.
ö « ,» u »  « a t t l » ,

I S 0 L 8 .

G. niSbl. Z . s. z. v. Gerstenstr. 19, p., l.

von ökfgmann L 6o, kLüebeul-vleMn, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten nnd Grau 
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschnppen. L Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
bei « .  « o p p o  geb L lu ä ,
____________ Breitestr. 32, 1.

G l a s -
kftiBlium-Zchmiick

a ls :
künstl. Früchte, versilberte 

und vergold. Perlen, 
Kugel und Eier, Wachs- 

Engel, Engelshaar, 
Eiszapfen,

Eisflimmer, Fruchtkörb­
chen, Baumspitzen 

mit Lametta bestreute 
Kugel u. f. w.

versendet in Kistchen L S Mark 
franko. (Nachnahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie für tadellose Ankunft. Außer­
dem füge ich jeder Sendung zur gefi. 
Weiterenipfehlung

1 M n  FruWri
in Form  eines Fahrrades mit Deckel 
zum öffnen gratis bei.

ll. I c h M  kliiii.
__________ L ausch«, S . / M .

tonen
i« alle« ffiirMriningen

ru

rlm etgw irlinllcd billige« preisen
liefen Nx uns fertig angemacht

? d i I i W  W s «  f i s M .

l i
ö S 8 t k 8  S S E « « « «
inserlionsorgsn.

r Handels- und Industrie-Blatt Z
!  N eue TvdzerZeitung "
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Srösste Verbreitung.
L e w L ? K a u f k r ä f t i g e r  Leserkreis.

Inserats pro O^esx. ^ oupareilse ils  5 Log.
L rsts Seite 4Z68p. 15 L og.

Abonnement m it kostversenäuvK  2 Ldl. 25 Log. pro Huartal.

W a rn u n g  r

Ci« kleiner Fade«
zu vermiethen Culmerstratze 7.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß, auf Wunsch 
volle Pension I a k o b s s t r .  9 ,

auch
I .

Ist das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­

w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte P räp ara t als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 

 ̂ eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­
rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt h a t. Für
sein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das O riginal-Präparat, der 
„A nker-Pain-Expeller" l Also Vorsicht beim Einkauf j

F. Id . Richter L Sie. in Mol-kadi, W ringe«.

Badersttatze 9
ein großer 
vermuthen.

Laden von sofort zu
Q. Im m a n n » .

L Wohnung, 3 Etage,
z  Zimm,, Küche u. Zubehör, von so- 
aleich zu verm. Hckunrck Xolmert.

2 js. möbl. Merzimmer
sofort zu vermiethen.

Z u erfragen Altstadt. Markt 2V.
Bromverger Vornadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Voraarten von sofort zu verm.

A b fa h r t  u n d  A n k u n ft  d er  Z ü g e  in  T h o r n
vom 1. Oktober 1992 ab.

Abfahrt von Thornr
S ta d tb a h n h o f

nach
Lulmsev - lVulm) - Krauckenr - IblLplondurg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.19 Vorn». 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) b.Culmsee 1.22 M ittags 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  4.19 Naäun. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.43 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends

Zobirnsee - L a s s e n  - 0 t. e>Iau - Inslsrdu rg
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 6.41 Vorm. 
Personenzug < 2 - 4  Kl.) . . . 10.48 B onn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.02Nachm. 
Durcygangszug (1—3 Kl.) . . 4.13Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) biS

M e n s te i n ................. ..  7.26 Abends
Personenzug (1—4 K l .) . . . 1.17 Nachts.

H a u p tb a h n h o f
nach

Ungenau - ln o v ra r la n  - Posen.
ersonenzug (1—4 K l.) . . . 6.36 Vorm. 
»ersonenzug (1—4 K l.) . . . 11.42 Vorm. 

Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.51 M ittags. 
Personenzug (1—4 Kl.) .  . 3.28 Nachm. 
Nordexprepzug (1. Kl.) . . . 4.46 Nachm. 

(nur Sonnabends.)
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 11.04 Abends

O ltlotsokm -^lexanürow o.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.32 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.46 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl) . . . . 9.10 Nachm.

(nur F ^ i t a g s ^
7.18 AbendSPersonenzug (1

vrombvrg-8oknviäemüdI-Ser!In. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.23 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 2.00 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  5.47 Nackm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Brom b. 7.05 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft tn Thorn r
Stadtbahnhof

von
karlendurg - Krauäenr - (vulm ) - Lulmseo.

Personenzug (1—4K l.) . . . 7.13 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.29 Vorm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  12.23 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6 .0 t Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.42 Abends

Inslsrdurg  - Vt. Lylau - k r ie ssn  - Zoköasvs 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . .  5.00 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

Meristem . . .  ------ 9.26 Vorm.
Personen;,ig (1—4 Kl.) . . . 11.22 Vorm 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1231 M ittags 
Personenzug ( 2 - ^  K l.) . . . 5.2g Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 Abends

Hauptbahnhos 
von

P osen  - In o v rsr ls»  - Kegeneu.
5.53 M org. 
9.58 Vorm. 
1.40 Nachm. 
3.05 Nachm

4.02 Nach»,. 
6.27 Abends 

10.48 Abends

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . .
Personenzug 1 - 4  K ) . . .
Personenzug ( 1 - 4  K .) . . .
NordexpreßziM (I- Kl . ) . . . .

(nur Freitags.)
Durchgangszug ( 1 ^ 3  K i) .  .
Personenzug (1 4 Kl.) . . .
Personenzug ( 1 " 4  Kl.) . . .

/Uexanürowo - Ottlotsebln. 
Durchgangszug K<-) . 4.27 M org. 
Personenzug (1—^ Kl') . . . 9.47 Vorn,. 
Nordexpreßzug (1- Kl ) - - - 4.06 Nachm.

(nur Sonnabends.) -  .
Personenzug (1 —4_Kl.) - . . 0.07 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.09 AbendS

verlln  -Lokneiltem übl- v r-m b erg .
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ------ 6.03 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . - 102 7  Vorm. 
Personen,. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1 3 8  Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Perlonenzug (2—4 K l) . .  . 9 23 AbendS. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 NacktS. 

Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 1.02 NacktS.

Lackschuhe. M im  KIsWlieiklWf. Hausschuhe.

Zchvhws-mha«» N . K L IM M .
S'-il-ß '-t- M  I « 0« «  Z«.

gegenüber S .  K ä o lp v .

K G  kiWtrsisk«: 8«dn  M > , Prim-Hmn.
Damen-Wildroß-Schnürstiefel . . . 5 50 Mk. 

-  . Knopfstiesel . . . .  tz'zz Mk.
» Boxkalf-Schmirsliefel. .  .  .  7̂ 25 Mk. 
„  „ Knopfstiesel . . . .  7.75 Mk.
,  Schnürstiefel. Lackkappe. .  . 6.50 Mk.
,  Knopfstiesel, „ . . .  7,00 Mk.
„ Schmirstiefel, Lackbesatz. .  .  7.50 Mk.
„ Knopfstiesel, „ . . .  8.00 Mk.
.  Weiß-GlaeSe-Salo» . . . .  3.25 Mk.
„ „ Spange» . . .  3,75 Mk.

Herren-, echt Chevreanx-Schnürstiefel
Goodeyear-Welt . . . .  11,50 M<
Matzbestellung 

und Reparaturwerkstatt.

Reiistiksel.

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
ernpfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

M u l m « ,  K a ß e « .  K o - c « .

a lle  l i t t e n  A lb e r n ,
ZW- «nL Mundharmonikas, Mußkmktkk.

sämmtliche
Illbrhörthkile, echt römische uud drutsche Saite«.

P i a n i n o «  neuester Eisenkonstruktion m it echter Elfenbeinklaviatur 
k 'I N N U I V S  365 Mk. ab Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.

D a außer m ir in T hon , kein praktischer Jnstrumentenmachcr existirt, 
so empfehle ich meine Reparatur-Werkstatt „och besonders.

k. L. korsw. A m » . ' . . . . . . .
Lieferant für » ie  »««Ische «rchrr. '

( lo x rü u ä e t 1838. —

^ U e  8 e r te »

I ^ L o l i k i s
unäo  D ic k  D »

Ü M 8dilIi8-
L s r n -

S S i k S Q .
slnxetr. I8 2Z7.

M M "  S p a . r  -  S s i t v .  - W W
ckroms1i8vks Isepenlin  - Wavks - Kernueifen.

Verein 
zilrllüteM llNklllichM tit.
Ucrkausslokal: Schillrrstr. 4.

Reiche Auswahl an
Schürzen, Strümpfe», Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­

tüchern, Häkelarbeiten re.
vorräthig.

Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten „. dergl. werden 
gewissenhaft »nd schnell ausgeführt.

Der Borstand.

L a L s G r ' s
L r u s l i  -  L s .i 'Ä ir t s I lö n

not. begl. Zeugn, beweisen! 
6 , 4 "  d. sich. Erfolg bei Husten, 
Heiserkeit, Katarrh nnd Ber- 
schleimuug. Packet 25 Psg. bei

r .  UeKäou in Thorn,
K i r m e s  „  „

r kicke . .
Stube »,,d Küche, zu vermiethen 

V ro m b . B o r s t . ,  Mellienpr. 81.

unter voller Garantie 

offerirt zu ^
außergewöhnl.billigen

Preisen

MMk 8m l.
Albrechtstratze, Ecke Friedrichstraße. 

L loeüanisvdv V ferlcstL tt.
k ' S L i r s i «

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l i e r i S i r  Q o e r l c o ,
_______ RSckcrstraste 3>.

verkauft die
Stärkefabrik Thorn

Druck nnd Verlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


